
238 
ſen. 

600: Kon⸗ 
1800; Das 
. Anſchl. 
er Nation: 
Kernſptuch. 
rie Platte. 

t. 28,00 
o: Werbe⸗ 
erien⸗Erin⸗ 
oitsgemein⸗ 

Orcheſter⸗ 
zia⸗apelle. 
allplatten. 

Konzert. 

— * 

—IV 
ankheiten. 
abds. 

Zeitweilig 

— 

eigene? 

83 36 

7 —AX * 

den, Spei⸗ 
n. Nähe⸗ 

976 
— ſchäft von 
kauer 161 
rot,ber⸗ 

5587 — 8— 
n, in * 
ulczanſta⸗ 

908 
— * 
verkaufen. 

5682 
— ⸗ 

in der 
eFIteie 

995 
—* 
u vermie⸗ 

— — 

—r — 

u vermie⸗ 
56838 

— — 
emit ſep 
erren mii 
30 an die 

907 
——e * 
be wo h⸗ 

990 
— 
meiſter 
Jacquard⸗ 
erten un—⸗ 
erbeten. 
—— ⸗ 

werden 
nter⸗ 

Lotte 
28 
— — 

7 

—8 

oplata poe?zto�a szezona ryezaitowo 

Nr. 230/ 11. Jahrgang 

3 n. der 4.20, Ausl. 31. 8. t. 420). ochenab. 888 
Eſcheint mit Ausnahme der auf Feietiage foig Tage irühmotg. ſonſt nachm, Lodz, Petrikauer Straße Nr. 86 
Vei vettiebsĩto rung. Arbeits niederleaung oder Beſchlagnahme der Zeitung hat 
der Bezieher leinen Anſpruch auf Rachlieferung oder Rüdzahlung des Bezugs⸗ 
dreiſes Honorare j. Beiträge werden nur nach vorher. Vereinbarung gezahlt. 

Lodz, Mittwoch, den 30. Auguſt 1933 

Schriftleitung und Geſchäftsſtelle: 
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Keine Gleichſeguug Guldenn — 3phß Der Danziger Bankpräſident über die Währungspolitik der Freien Stadt 

FAT. Danzig, 29. Auguſt. 
Der Präſident der Bank von Danzig, Dr. Schäffer, 

machte auf der Tagung der Deutſchen Geſellſchaft zur Er⸗ 
orſchung internationaler Wirtſchaftsprobleme Ausführun⸗ 
gen über die Währungspolitik ſeiner Bank. 

Dr. Schäffer erinnerte daran, daß gewiſſe Wirtſchafts⸗ 
kreiſe eine Angleichung des Danziger Guldens an den pol—⸗ 
niſchen Zloty forderten, weil ihnen der Guldenkurs zu hoch 
Acheine und hierdurch ihrer Anſicht nach die Konkurrenz⸗ 
fähigken der Danziger Wirtſchaft und des Danziger Ha— 
ens erſchwert werde. Im Gegenſatz zu dieſen Anſchauun— 

den ãußerte Bankpräſident Dr. Schäffer, 
daß Danzig als deutſches Gebiet einen zweifellos 

höheren Lebensſtandard habe als Polen 

und daß es Pflicht der Behörden wie auch der Wirtſchafts— 
lreiſe ſei, dieſes im Laufe jahrzehntelanger Arbeit erzielte 

ensniveau zu erhalten und noch zu erhöhen. Weiter 
betonte Dr. Schäffer, die Unterſchiedlichkeit der polniſchen 
und der Danziger Wirtſchaft komme auch darin zum Aus— 
druch daß hinſichtlich der Verteilung des Geldumlaufes in 

anzig 110 Guiden und in Polen nur 24 Gulden pro 
— — 

Keich und deutſcher oſten 

Kopf entfielen. Bei einer ſolchen Lage der Dinge ſei es 
unverſtändlich, daß man ſich aus der Angleichung des Dan— 
ziger Guldens an den polniſchen Zloty Vorteile für die 
Danziger Wirtſchaft verſpreche. 

Danzig müſſe derartige Vorſchläge ablehnen 
und kenne nur die eine Aufgabe, nämlich die Erhaltung 
einer gegenwärtigen Währung ſowie die Stützung der 
een zur Sanierung der Wirtſchaft auf dieſer Grund— 
age. 

Szembek wird Botſchafter in Paris 
Serr Milſtein vertritt Polen im Völtkerbund. 

In den polniſchen Außenvertretungen ſind erneut 
Veränderungen zu erwarten. Der Pariſer Botſchafter 
Chlapowſki wird in den Ruheſtand verſetzt und durch Un— 
terſtaatsſekretär Dr. Szembek erſetzt. Der Vertreter Po— 
lens beim Völkerbund, Graf Raczynſki, der durch ſein 
mehrfaches Hervortreten auf der Abrüſtungskonferenz be— 
kannt geworden iſt, wird vorausſichtlich Herrn Milſtein 
als Vachfolger erhalten. Ueber die weitere Verwendung 
des Grafen Raczynſti iſt bisher nichts bekannt. 

— —— 

1000 Oſtlandfahrer in Danzig. — Anſprache des Propagandaminiſters. 

Danzig, 29. Auguſt. 
Die Oſtlandtreuefahrt der deutſchen Kraftfahrer fand 

7 Dienstag im ſeſtlich geſchmückten Danzig ihren Ab—⸗ 
hluß. Auf dem von tauſenden Menſchen umſäumten Wie— 
enwall fuhren rund 1000 Wagen auf. 

Miniſter Dr. Göbbels wurde auf Danziger Boden von 
auleiter Staatsrat Forſter, Oberführer Linzmeyer, 
ndrat Andres und Stadtverordnetenvorſteher Eggers 

Außt. Eggers hieß den Miniſter gleichzeitig im Namen 
F Regierung der Freien Stadt Danzig willklommen. Un— 

dſtürmiſchen Heilrufen erſchien Miniſter Göbbels mit 
Vertretern der Danziger Regierung. Senatsvizeprä⸗— 

ent Greiſer hieß die Gaãſte aus dem Reiche und beſonders 
8* Goöbbeis, dem es zu danken ſei, daß die Oſtlandtreue— 

der auch nach Danzig gekommen ſeien, herzlich will— 
ommen. h 

Vi Durch dieſe Oſtlandfahrt habe das Reich bewußt den 
& nach Oſten gewandt. Danzig wolle eine Politik des 

edens Es werde aber niemals ſeine ihm verbrieften 
dee preisgeben. So wie wir die Weſensart eines an—⸗ 

u en Volkes achten, ſo verlangen wir auch, dah man uns 
Aem Maße die Achtung bezeugt. Danzig iſt deut⸗ 
e Boden, Danzig hat deutſche Kullur, die ihm niemals 
ðeg ſen werden kann. Der Nationalſozialismus iſt be— 
* ein Begriff des deutſchen Willens, ein Begriff der 
—* geworden. Die ganze Danziger Bevölkerung iſt be— 

treu zum Reiche zu halten, bis dereinſt die 
d Stunde der Befreiung 
diee deutſchen Landes ſchlagen wird. Reichsminiſter De. 

els dankte für den herzlichen Empfang und führle 
W8 Wir ſind die Sendboten des Reiches und freuen 

* die Sympathien der Danziger Bevölkerung, die 
* eutſchen Nation gelten. Vor aller Welt bekunden 
* daß Danzig deulſch iſt und ewig deutſch bleiben will. 
— zum lehzten Male in Danzig war, ſtand der Na— 

ſſozialismus noch in der Oppoſition zu dem Syſtem, 
aiez uns ſo viel Anheil gebracht hat. Die früheren 
eerungen hatten nichts mit dem Volke gemein. Die 
I Mãnner des Reiches ſind aber bewußt völkiſch und 
in anziger fühlen ſich mit der Nation verbunden. Wir 
8 Oſtraum gefahren in dem feſten Willen, vor un⸗ 

* rüdern und der ganzen Welt zu zeigen, daß uns 
ſae Idee, ein Glaube, ein Reich und eine Heimat um—⸗ 
enut Wenn vergangene Regierungen das ſagten, ſo 

prach das in Wirtlichteit nie den Talſachen. 
Sie betrachteten Oſtpreußen als eine Inſel. 

dentige Regierung ſieht das Volk als Geſamtheit an. 
ann man wieder mit Achtung und Bewunderung 

zum Reich aufblicken, heute dienen alle einer großen Idee, 
einer Einheit. Die Sendboten der Oſtlandtreuefahrt ſind 
das Symbol des einigen Reichsgedankens, um Kunde zu 
geben, daß Deutſchland wieder zu neuem Leben erwacht iſt. 
Wir ſind nicht gekommen, um zum Krieg zu hetzen. Wir 
wollen den Frieden. Aber wir verlangen auch, daß man 
Reſpekt vor der eigenen Art des Deutſchen Reiches bezeugt. 

Noch immer graſſieren Lügen⸗ und Greuelpropa⸗ 
ganda des internationalen Judentums. 

Dagegen muß ſich das Reich mit aller Macht zur Wehr 
ſetzen. Das Ausland muß vor uns Achtung haben. Von 
der Geißel der Arbeitsloſigkeit ſind wir ſchon zum großen 
Teil befreit. Das Volk iſt erfüllt von dem Glauben an die 
neue Staatsführung. Schon mehren ſich die Stimmen der 
Vernunft. Deutſchland hat in 6 Monaten bewieſen, daß 
alles möglich iſt, wenn das Volk ſich der Führung anver— 
traut. Wir blicken mit Stolz auf das Reich. 

Die heutigen Repräſentanten des neuen Reichs ken⸗ 
nen nur Pflichterfüllung. Was in den vergangenen 14 
Jahren nicht erreicht werden konnte, das hat der National⸗ 
ſozialismus bereits in der kurzen Zeit ſeiner Regierungs⸗ 
tätigkeit praltiſch bewieſen. Wir ſind die Wortführer der 
Jugend und die Repräſentanten der Zukunft. 

Mit Stolz ſind wir erfüllt, dem Reich und dieſem Volk 
anzugehören. Ich überbringe die Grüße der Heimat. Das 
deutſche Danzig iſt untrennbar verbunden mit dem Reich. 
Die Rede Dr. Göbbels klang aus in ein dreifaches Sieg 
Seil auf den Führer. 

Das Deutſchlandlied und das Horſt Weſſellied ſchloſſen 
die Kundgebung. Ein Teil, etwa 400 Fahrer, traten un—⸗ 
mittelbar darauf die Heimreiſe an. Etwa 600 Fahrzeuge 
bleiben noch in Danzig. 

Sturm über der Sagar 
London, 29. Auguſt. 

In einem „Sturm über der Saar“ überſchriebenen 
Artikel im „Daily Expreß“ wird die ernſte Befürchtung 
ausgeſprochen, daß der Völkerbund ſich wieder über eine 
Volksabſtimmung hinwegſehen werde, falls die Saarbevöl⸗ 
kerung ſich für Deutſchland ausſprechen würde. Daß die 
Bevölkerung der Saar deutſch ſei und ohne Unterſchied der 
Partei für Deutſchland ſtimmen werde, ſei unzweifelhaft. 
Der Völkerbund werde ſich aber hinter allerlei Ausflichten 
verbergen wollen wie etwa, daß Deutſchland wieder aͤuf⸗ 
rüſte und nicht „hinreichende Achtung vor dem Völker— 
bund“ habe. Man könne mit guten Gründen annehmen, 
daß der Völkerbund verſuchen werde, aus dem Saarzebiet 
einen autonomen Vufferſtaat zu machey 
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Hausſuchungen und vberhaftungen 
bei den Ukrainern 

Lemberg, 29. Auguſt. 
Letztens finden bei verſchiedenen Perſonen, die der 

ukrainiſchen nationalen Bewegung naheſtehen, Sausſu— 
chungen ſtatt. Unter anderem wurde in Czyzykow bei 
Lemberg bei dem dortigen Schulleiter Waſyl Romanow 
eine zweiſtündige Hausſuchung vorgenommen. In Wo⸗ 
loſka Wies bei Bolechow wurden die Wohnungen des 
griechiſch-katholiſchen Pfarrers Suchyj und einiger ande⸗ 
ren Einwohner der Oriſchaft durchſucht. Gleichzeitig fan— 
den Hausſuchungen im Kreis Rohatyn in den Dörfern 
Pulkuw, Wierzbowce, Czerce und Potok, vorwiegend in 
ſolchen Häuſern ſtatt, in denen ukrainiſche Studenten woh⸗ 
nen. Die meiſten Reviſionen führte die Polizei in Kolo— 
mea durch, und zwar gleichfalls bei ukrainiſchen Studen⸗ 
ten. Es wurden die Studenten Bogdan Woncul und Ja— 
roſlaw Lukajeckyj verhaftet, ſpäter aber wieder freigelaſ⸗ 
ſen. Hausſuchungen wurden im Kreis Kolomea noch in 
den Dörfern Piadyti, Myszyna, Wierbionz Nizny vorge— 
nommen, in dem letztgenannten Dorf im Hauſe des 
Pfarrers Luhowyj. 

Der Judenboykott 
Wie wir in der „Gazeta Warszawſta“ leſen, wird der 

Boykott jüdiſcher Buchhandlungen und Antiquariate in 
Warſchau in der Swientokrzyſtaſtraße von der polniſchen 
Jugend fortgeführt. Studenten vertreiben Aufrufe, die 
für die polniſchen Buchhandlungen werben. Gegen das 
Kaufen in jüdiſchen Buchhandlungen wandte ſich auch der 
Aufruf der Sanierer⸗Jugendorganiſation „Legion Mio⸗ 
dych“. Ein Student Rembalſti von der Handelshochſchule 
wurde verhaftet. Den Verhafteten, der nach dem 10. Po— 
lizeikommiſſariat abgeführt wurde, begleiteten zahlreiche 
Sludenten, von denen der Student Ryszard Tochterman 
vom Polytechnikum für den Ausruf ‚Fort mit den Juden“, 
ebenfalls verhaftet wurde. In der Swientokrzyſtaſtraße 
patrouillieren zahlreiche Poliziſten und Kriminalbeamte. 
Gegen 19 Uhr fuhr in der genannten Straße ein Polizei⸗ 
auto vor, auf dem ſich Polizeibeamte befanden, die eine 
Streife vornahmen. Es wurde der Student Starzynſtki 
von der mediziniſchen Fakultät verhaftet. Tochterman 
wurde von der Staroſtei zu 14 Tagen Haft verurteilt, Sta⸗ 
rzynſti zu 21 Tagen und Rembalſti zu 30 Tagen. 

Wie das genannte Warſchauer Blatt ferner meldet, 
hat ein Lodzer jüdiſches Komitee zu Beginn des neuen 
Schuljahrs in Lodz Aufrufe verbreitet, worin u. a. zu le⸗ 
ſen war: „Iſt es nicht eine Schande, daß Juden ihre Kin— 
der in Schulen ſchicken, in denen die Juden in der Min— 
derheit ſind? Iſt es nicht eine Schande, daß wir unſere 
Kinder einer fremden Kultur in die Arme führen?“ In 
dieſem Zuſammenhang ſtellt das Blatt feſt, daß auf 42 
Mittelſchulen in Lodz rein jüdiſche Lehranſtalten ent— 
fallen. In den übrigen Mittelſchulen ſind die Juden zu 
25 bis 60 Prozent vertreten. 

B. Die Agentur „Wsſcho d“ veröffentlicht einen Be⸗ 
richt über antijjüdiſche Ausſchreitungen iſt Oſtgalizien. In 
vielen Dörfern haben die ukrainiſchen Nationaliſten an 
den Säuſern angeſchrieben: „Für Hitler und Konowalez 
(den militäriſchen Führer der Ukrainer) ſoll man beten“. 
In anderen Dörfern erhalten die jüdiſchen Einwohner 
Drohbriefe. Sie werden aufgefordert, ihren Wohnſitz zu 
verlaſſen. Es wird auch eine Boykottagitation geführt 
unter der Loſung „Kauft nur in den ukrainiſchen Genoſ⸗ 
ſenſchaften!“. In anderen Dörfern haben die Akrainer 
nachts das Getreide auf jüdiſchen Feldern abgebrannt. 
In der Gegend von Sokal ſollen ukrainiſche Nationaliſten 
bei einem Juden 400 Getreidebünde, die im Felde ſtan—⸗ 
den, in Brand geſteckt haben. 

B. Wie die jiddiſche Preſſe berichtet, fielen in So— 
pockin, Kreis Auguſtow, Burſchen die Juden an und ver— 
prügelten ſie. In vielen jüdiſchen Wohnungen wurden die 
Fenſterſcheiben eingeſchlagen. Den 7djährigen Meier 
Ber Kaplan ſoll vor Schreck der Schlag gerührt haben, ſo 
daß er ſtarb. Die Polizei nahm Verhaftungen vor. 

Der Führer der Deutſchen Studentenſchaft 
zurückgetreten 

Münſter, 29. Auguſt. 
Hans Weidauer, der Sekretär der Deutſchen Studen— 

tenſchaft gibt belannt, daß der Führer der Deutſchen Stu—⸗ 
dentenſchaft, Gerhard Krüger, ſein Amt zur Verfügung ge— 
ſtellt habe. Die Aelteſten, Diplomingenieur Schulze und 
Kurt Ellerſiek, haben gleichfalls ihre Aemter niedergelegt. 
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Mſelteich men i der Kebhlütidn Daily Expreft“ alarmiert die öffentliche Meinung. 
Wie ausländiſche Beſucher behandelt werden. 

London, 29. Auguſt. 
Daily Expreß“ veröffentlicht einen Brief eines nach 

Oeſterreich entſandten Sonderberichterſtatters, der von der 
ernſten Gefahr ſpricht, der heute ein Reiſender in Oeſter— 
reich infolge des Verhältniſſes der Heimwehr ausgeſetzt 
ſei. Er beſchreibt, daß Mitglieder der Feimwehr aus dem 
Sinterhalt hervorſprängen und die Päſſe forderten. Wäh— 
rend der Unterſuchung hielten ſie dem engliſchen Reiſenden 
die Gewehre und Piſtolen vor den Leib und ſpielten mit 
dem Abdrücker, ſo daß leicht ein Unglück hätte entſtehen 
können. Derartige Szenen ſpielten ſich täglich überall ab, 
da ein jeder, der in Oeſterreich nach Einbruch der Dunkel⸗ 
heit auf der Straße erſcheint, wie ein Verbrecher behandelt 
werde. Nicht ein Tag vergehe, an dem es nicht irgendwo 
Schießereien gebe, wobei auch manchmal Tote zu verzeich⸗ 
nen ſeien. Oeſterreich ſtehe mitten in einer Revolution. 

Wien, 29. Auguſt. 
Dem früheren Bundesleiter der NEDAP in Oeſter⸗ 

reich, Prokſch, dem früheren Gauleiter Bolek und dem 

früheren Propagandaleiter Tremel iſt die Landesbürger⸗ 
ſchaft im Lande Oberöſterreich abgeſprochen worden. — 
Der „Völkiſche Beobachter“ wurde auf weitere 3 Monate 
verboten. 

Wieder ſchwere Kerkerſtrafen 
Wien, 29. Auguſt. 

Am Dienstag wurde im Prozeß des Kremſer Hand⸗ 
granatenanſchlags das Urteil verkündet. Serbert Moſel 
wurde zu 12 Jahren ſchweren Kerkers und Seinrich Moſel, 
ſein Bruder, zu 6 Jahren ſchweren Kerkers verurteilt. 

Die Privatbeteiligten wurden mit ihren Anſprüchen 
auf den Zivilrechtsweg verwieſen. In der Urteilsbegrün— 
dung erklärte der Vorſitzende den Einfluß politiſcher Strö— 
mungen auf die Angeklagten als den wichtigſten mildern— 
den Umſtand. 

Beide Angeklagten behielten ſich Bedenkzeit vor. Das 
Urteil wurde von den Zuhörern ruhig aufgenommen 
Das große Aufgebot von Sicherheitsbeamten fand nicht 
den geringſten Grund zum Einſchreiten. 

Uneuhleit uf dem Ziguten-Konſſteß 
Stürmiſcher Verlauf. — Vorwürfe und Lärm. — Za— 
botynfki bedient ſich der verpönten deutſchen Sprache 

Prag, 29. Auguſt. 
Während der allgemeinen Ausſprache erhob der Ver— 

treter der Liga des arbeitenden Paläſtina, Rubaſchew, 
ſcharfe Vorwürfe gegen die Reviſioniſten deswegen, weil 
ſie die „Chaluzim“, die jüdiſchen Jungkoloniſten, be— 
kämpfen. Während der Rede Rubaſchews verließ der Re— 
viſioniſtenführer Zabotynſki den Beratungsſaal. Als näch—⸗ 
ſter Redner betrat Dr. Szechtman, von der Zabotynſti— 
Gruͤppe, die Tribüne. In demſelben Augenblick verließ die 
Arbeiterfraktion den Saal. Dr. Szechtman behauptete, es 
ſei jetzt mehr als je erforderlich, die Parole des jüdiſchen 
Staates zu proklamieren. Redner kritiſierte den Stand— 
punkt des Kongreſſes in der deutſchen Sache und behaup—⸗ 
bete, daß die Ablehnung der Boykottbeſchlüſſe der Aufgabe 
eines Kampfmittels gegen das Dritte Reich gleichkomme. 
Das jüdiſche Volk werde dies dem Kongreß niemals ver— 
zeihen. Der Vorſitzende bittet den Redner, keine Aus—⸗ 
ſprache über die deutſche Frage zu beginnen, da dies den 
Beſchlüſſen des Kongreſſes widerſprechen würde. 

Die Beſprechungen des Kongreſſes ſtehen ganz unter 
dem Eindruck der Ermordung des Zioniſtenführers Ar— 
loſſoroffs. Die Arbeitspartei verlangt, daß alle Reviſio— 
niſten aus den zioniſtiſchen Aemtern entfernt und aus der 
zioniſtiſchen Organiſation ausgeſchloſſen werden ſollen. Die 
Reviſioniſten lehnten es ab, einer vom Aktionskomitee ins 
Leben gerufenen Unterſuchungskommiſſion irgendwelche 
Aufklärungen über den Mord an Arloſſoroff zu ertelen. 
Die Sitzung des Aktion.komitees verlief ſehr ſtürmiſch. 

Dr. Ebner (Rumänien) ſtellte feſt, daß die Ereig— 
aiſſe in Deutſchland deutlich gezeigt hätten, in welch be— 
drohlicher Lage ſich die Juden befänden. Der Redner er— 
wähnte ferner die ſchwierige Situation der Juden in Mit— 
tel⸗ und Oſteuropa 

und meinte, daß die Völler die Juden nicht mehr 
als Vermittler brauchten. 

Ote jüdiſche Jugend lebe in troſtloſen Verhältniſſen. Wäh— 
rend der Ausführungen von Bogratſchoff, der den paläſti⸗ 

niſchen Arbeitern vorwarf, daß ſie auch die arabiſchen Ar— 
beiterſchaft organiſierten, gab es auf der Linken Lärm 
und Beſchuldigungen. Auch bei der Rede des bekannten 
Führers der amerikaniſchen Juden, Stephen Wiſe, der ſich 
während des Greuelfeldzuges beſonders hervorgetan hat, 

kam es zu einem Zwiſchenfall. Der Rabbiner wurde 
wegen unparlamentariſcher Ausdrucksweiſe zur 

Ordnung gerufen. 
Ein weiterer Redner, der ſeine Gegner in übler Weiſe be— 
kämpfte, wurde vom Vorſitzenden ebenfalls zur Ordnung 
gerufen. Als der Vertreter der Reviſtioniſten, Dr. Hof⸗ 
man, das Wort ergriff, verließ die Linke demonſtrativ den 
Saal. Hofman übdte Kritik an der Jewiſh Agence und 
forderte deren Auflöſung. Einige Arbeitervertreter, die 
im Saale verblieben waren, gerieten mit ihm in ein 
Wortgefecht, als er der Arbeiterfraktion den Vorwurf 
machte, 

daß ſie mit Hitler zuſammenarbeite (N)Yjr 
Die Beratungen der Tagung werden wahrſcheinlich noch um 
einige Tage verlängert werden. Es wurden einige Son— 
derausſchüſſe für beſtimmte Fragen geſchaffen. Für mor— 
gen wird die Ankunft Dr. Weizmans erwartet, der den 
Vorſitz im Vollzugsausſchuß zunächſt abgelehnt hat. 

⸗ 

B. In der Sitzung des Kongreſſes erſchien der Direk— 
tor der Mandatſektion der Völkerbundliga und Mitglied 
des Völkerbundes, Cataſtini. Der Vorſitzende des Kon— 
greſſes begrüßte den Gaſt und bat ihn, den Völkerbund zu 
veranlaſſen, Paläſtina für eine Maſſeneinwanderung zu 
öffnen. 

Da Zabotynſki ſeinen Vortrag über Deutſchland auf 
dem Kongreß nicht halten durfte, hielt er ihn vor Preſſe— 
vertretern in ſeinem Hotel. Er wollte zuerſt franzöſiſch 
ſprechen. (Die deutſche Sprache iſt auf dem Kongreß nicht 
zugelaſſen). Da jedoch nicht alle ſeine Gäſte franzöſiſch 
verſtanden, mußte er den Vortrag in deutſcher Sprache 
halten. 

Antiſemitismus auch in Spanien 
Die Jüdiſche Telegrafenagentur meldet: „Die von 

Nationalſozialiſten finanzierte judenfeindliche Propaganda 
macht ſich ſowohl in Spanien als auch in Spaniſch-⸗Ma— 
rokko bemerkbar. In Spanien ſelbſt äußert ſie ſich in 
einem judenfeindlichen Feldzug der Senſationspreſſe, 
während es in Marokko von Zeit zu Zeit zu Gewalttaten 
der gegen die Juden aufgehetzten arabiſchen Bevölkerung 
kommt.“ 

—————— —— —— — — — ———— e —— — — —mmO O 

Hitlerjungen kehren aus Ungarn heim 
Budapeſt, 29. Auguſt. 

Nach einem Aufenthalt von 10 Tagen, der reich an 
gegenſeitigen Freundſchaftskundgebungen war, perließen 
die deutſchen Hitlerjungen Budapeſt. Zum Abſchied wa— 
ren auf dem Bahnhof zahlreiche Mitglieder der TESZ, 
ferner die Beamten der Budapeſter deutſchen Geſandtſchaft 
ſowie mehrere höhere Miniſterialbeamte erſchienen. Auf 
dem Bahnſteig nahm eine große Anzahl ungariſcher Jung⸗ 
mannen, genannt Levente, in Feſtuniform und die Ka— 
pelle der Budapeſter hauptſtädtiſchen Jungmannen Auf⸗ 
ftellung. Ihnen gegenüber poſtierten ſich die deutſchen 
Hitlerjungen. In ſeiner Abſchiedsrede führte der Ge⸗ 
ſchäftsträger der deutſchen Geſandtſchaft, Schlimpert, aus: 
Ihr kehtt jetzt erfüllt von ſchönen Eindrücken aus dem 

auſendjährigen Ungarn heim in das verjüngte Deutſche 
Reich. Ihr habt während Eures 10tägigen Aufenthalt— 
Ungaͤrn kennengelernt. Ihr habt geſehen, daß die unga— 
riſche Nation mit brüderlicher Liebe an der deutſchen Na⸗ 
lon hängt. Ihr habt das Land geſehen, das kamerad— 
ſchaftlich mit uns im Kriege gekämpft hat. Den Gefühlen 

der Dankbarkeit könnt ihr den beſten Ausdruck vereihen, 
durch ein dreifaches Siegheil.“ Darauf wurde das Deutſch⸗ 
landlied angeſtimmt, dem die Kapelle der Hitlerjungen die 
ungariſche Symne folgen ließ. Sierauf ſprach Oberſt a. D. 
Arpad Lanyi, der Direktor der TẽSZ: „Ihr habt mit 
Eurer muſterhaften Diſziplin, Euxem freimütigen und 
friſchen Weſen und Eurer Mannhaftigkeit Euch überall 
beliebt gemacht und habt die Flammen der Freundſchaft 
verſtärkt Grüßt in unſerem Namen die mächtige deutſche 
Nation.“ Die anweſenden Ungarn ſtimmten darauf den 
ungariſchen Sturmruf „Suj⸗Huj-Hajra“ an. Der deutſche 
Unterbannführer Fahrenbruch dankte namens der deut— 
ſchen Hitlerjungen für die ungariſche Gaſtfreundſchaft und 
erklärte, daß die Hitlerjungen, auch wenn ſie Männer ge— 
worden ſeien, Ungarn nie vergeſſen würden. 

Der Stellpertreter des Kanzlers, Rudolf Heß, hat eine 
parteiamtliche Anordnung erlaſſen, in der allen Dienſt— 
ſtellen verboten wird, im Rahmen der Bewegung Handels— 
geſchäfte zu betreiben. Die Verwendung des Hoheits⸗ 
abzeichens ſowie der Namen und Symbole der Bewegung 
als Geſchäftsreklame ünd unterlagt 
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cüugenhafte Berichterſtattung entlarvt 
Noch einmal der Tod der litauiſchen Flieger. 

Kowno, 29. Auguſt. 
Die hieſige Telegraphenagentur dementiert auf da⸗ 

entſchiebenſte daß ber dee Einbaiſamierung der Leichen 
der veiden litaniſchen Szeanflieger Schußwunden feſtge⸗ 
ſtellt wurden. 
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Ein gewiſſer Teil der polniſchen Preſſe hat bekanntlich 
vor einiger Zeit die Behauptung in die Welt geſetzt, die 
mauiſchen Füeger, die bei Soldin koͤdlich abſtürzten, ſeien 
abgeſchoffen worden. Rachdem dieſe ungeheuerliche Lüge 
von deuiſcher Seite bereits mit Entſchiedenheit und Ent⸗ 
rüſtung zurückgewieſen worden iſt, hat nunmehr auch ein⸗ 
litauiſche amtliche Stelle hierzu Stellung genommen. 

Aeber dieſe Talſache wird naturlich in den polniſchen 
Blättern, die ſeinerzeit die Lüge aufgebracht haben, nichts 
zu leſen ſein. Bei der mangelhaften Wahrheitsliebe die⸗ 
ſer Vertreter der öffentlichen Meinung iſt das auch nit 

1 * 4 weiter verwunderlich. Es illuſtriert wiederum eindeutig. 
was von ihren Senſatiönchen zu halten iſt. Zugleich cha⸗ 
rakteriſiert es die Leſerſchaft, die alles ohne nterſchied 
aus der Hand frißt, wenn es ſich um Dinge handelt, die 
erfunden werden, um ein übles Licht auf Deutſchland an 
die Deutſchen überhaupt zu werfen. 

Die neue deutſche Kirche innerhalb des 
Weltproteſtantismus — el Unter dem Vorſitz des Erzbiſchofs von Vork trat 

Kreis von fuhrenden Perſonlichkeiten der ökumeniſchen 
wegung in Paris zuſammen. Die wichtigſten Zweige 
aue cheiſtlichen Kirchen, mit Ausnahme der honiſchen 
umſpannenden Einigungsbewegung waren vertreten, ude 
der Sekumeniſche Rat für prakliſches Chriſtentum. — 
Wellkon ferenz ür Glaube und Verfaſſung, der Weltmnir 
ſſonsrat, der Weltbund für Freundſchaftsarbeit der 27 
hen und der Weltbund der chriſtlichen Jugendbünde * 
usſprache, zu der ſich Kirchenmanner aus allen Nation 
verenigien, hatte das überraſchende Ergebnis, daß “Qg 
befti mnte Fragen der Chriſtenheit ſo dringlich gewor 3 
ſind, daß ſich die Arbeitsgemeinſchaften der Chriſtenheiut 
ihrer Löſung ſchlechterdings nicht entziehen können — 
deshalb idricht handelten, wenn ſie nicht in engſter Zuhen 
menarbeit mitwirken würden. Im Vordergrund ſteht 
bei gegenwärtig das Problem des Verhältniſſes von St 
und Kirche. Nicht nur auf den Miſſionsgebieten 
Chriſtenheit iſt dieſe Frage brennend geworden, * 
ſchäftigt ebenſo ſtark die engliſche Staatskirche, vor 7 
aber iſt ſie durch die Vorgänge im kirchlichen Le J 
Deutſchlands in ein neues Licht gerückt worden. Infolg 

aat 
der 

* 
e 

deſſen — ———— der Bericht, den D. Erich Stange,* 
deutſcher Teilnehmer über die kirchliche Lage Deut and⸗ 
gab, ſtarkem Intereſſe. Die an Stanges Vean ſich & 
ſchließende Ausſprache gab Gelegenheit zur Audtichen 
uftlarung von Vißverſandniſſen Fatſagmeldungen 

ſie heute auch in maßgebenden üirchlichen Kreiſen des 7 
landes das Bild der deutſchen Lage verfälſchen. öÜ 
ſorderem Dank nahm man die im Auftrag des Kaugen übermittelte Erklärung entgegen, daß auch die —— 
deutſche evangeliſche Kirche der ökumeniſchen Arbeit vo 
Verſtändnis entgegenbringt. 

Im Rahmen der — trat auch der Verwaltunge 
ausſchuß des Oekumeniſchen Rates für praktiſches n, 
tum zuſammen, um die im September in Neuſatz —— 
wien) ſaitfindende Erekutivſihung des Rates vorzu * 
ten. Man nahm in dankbarer Würdigung ſeinert I 
langen Mitarbeit von dem Rücktritt D. Kaplers —B— 
der Unen der vier Vrafidentenfige des Oekumeniſchen Rat 
innehatte. Der Verwaltungsausſchuß ermächtigte 
deutſche evangeliſche Kirche, an D. Kaplers Stelle rg 
auf den durch den Tos von Landesbiſchef d. Shuels gewordenen Siß in Erekutipausſchuß für die Tagung 
Neuſatz zwei Vertreter zu entſenden. 

Kurz⸗ Meldungen aus Seuiſchlaud 
In der Kolonie Neurath wurden, wie aus * 

meldet wird, 70 Wohnungen ſtaatsfeindlich eingeſte F 
ſenſonen durchſucht Waffen und Nunition wurden 
ſhlagnahmt bbenſo kommuniſtiſches Agitationsm 
20 Perſonen, darunter drei Frauen wurden feſtgenommen 

ni⸗ 
Das Reichsgericht verurteilte zwei hohe 

ſtiſche Funktionäre wegen Vorbereituna zum So 
zu je drei Jahren Zuchthaus 
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Ar. 239 Freie Preſſe —2 Mittwoch, den 30. Auguſt 1080 

Neue Gold⸗Beſtimmungen in U. 5. E. 
Goldbeſitz iſt anzumelden. 

Waſhington, 29. Auguſt. 
Rooſevelt erließ von Hydepark aus auf Betreiben der 

mMmerilkaniſchen Goldbergwerke eine Verfügung der zufolge 
ndel, Ankauf und Export von in den Vereinigten Stag⸗ 

ten produzierten Goldes handelsberechtigten Firmen für 
gewerbliche und Kunſtzwecke mit Schahamtserlaubnis ge— 
ſtattet wird. 

Weiter hat Rooſevelt durch Verfügung angeordnet, 
daß alle amerikaniſchen Bürger, die mehr als 100 Dollar 
Gold beſitzen, dieſes innerhalb von 15 Tagen dem Schatz⸗ 
amt melden müſſen. 

Sydepart, (New VYork), 29. Auguſt. 
Präſident Rooſevelt hat den Schatzminiſter ermächtigt, 

Solderz aus dem amerikaniſchen Bergbau zum Verkauf in 
Konſignation zu übernehmen. Dadurch gibt Rooſevelt den 
merikaniſchen Golderzeugern Gelegenheit, Gold zu den 
m Ausland geltenden hohen Preiſen zu verkaufen. 

Maßnahmen gegen den 2u reichen 
Ernteſegen 

15 v. s5. der Anbaufläche Amerikas unbeſtellt! 
New Vork, 29. Auguſt. 

Das Landwirtſchaftsminiſterium hat verfügt, daß die 
Landwirte in den Vereinigten Slaaten 15 v. 8. der bis⸗ 
herigen Anbauflache unbeſtellt laſſen müſſen. 

New Vork, 29. Auguſt. 
Die Kaufmannſchaft von Nordamerika hat auf Ver— 

alaſſung der Regierung eine Rieſenwerbewoche für den 
gationalen Wiederaufbau (National Recovery Admini-— 
ſtration) begonnen. 15 Millionen freiwillige Heffer ge— 
hen von HSaus zu Haus, um die Hausfrauen wie überhaupt 
alle Verbraucher zu verpflichten, nur in ſolchen Geſchäften 
Iu kaufen, die das blaue Adlerabzeichen aushängen, das 
ſind die Geſchäfte, die den Regierungscode hinſichtlich der 
Mindeſtlöhne und der begrenzten Arbeitszeit angenommen 

ben. Für alle Städte ſind rieſige Kundgebungen ange— 
ſetzt, auf denen hervorragende Regierungsmitglieder Re— 
den halien werden. Die Werbung für die Maßnahmen 
der Regierung wird mit allen erdenklichen Mittein in die 
Wege geleitet. 

Der Adminiſtrator für den nationalen Wiederaufbau 
Johnſon gibt bekannt, daß die Arbeitgeber und Arbeit— 
nehmer ſich in dem bisher noch ſtrittigen Punkt des 
Braunkohlencodes, nämlich der Anerkennung der organi⸗ 
ſierten Bergleute, geeinigt haben. Johnſon iſt bereit, das 
Abkommen Rooſevelt zur Unterſchrift vorzulegen. Sier⸗ 
mit ſind die letzten Code-Schwierigkeiten beſeitigt. 

KaffeeVernichtungsfeldzug geht weiter 
Der braſilianiſche Kaffee-Rat hat in der erſten Hälfte 

**ss Auguſt abermals rund 820 000 Sadck Kaffee zerſtören 
laſſen, Damit iſt die Geſamtmenge des plaumähig ver— 
ee braſilianiſchen Kaffees auf 20,. Millionen Sack 

egen. 

Tetzte Nachrichten 
PADT. Die amtliche polniſche Arbeitsloſenzahl beträgt 

für den 26 Auguſt 1864 Perſonen. Den Rücgang der 
Erwerbsloſenziffer gegenüber der Vorwoche hat man mit 
2046 errechnel. 

Ein plattdeutſcher Heimatdichter geſtorben. Nach län— 
gerem ſchweren Leiden iſt der pommerſche Heimatdichter 
Seinrich Bandlow im 78. Lebensjahr in ſeinem Greifs⸗ 
walder Heim geſtorben. 

Der großzügige und mit den modernſten Hilfsmitteln 
der Technik unternommene Verſuch zur Hebung des „Lu—⸗ 
tine“Goldſchatzes, der ſeit mehreren Monaten an der Weſt— 
ſeite der holländiſchen Nordſeeinſel Terſchelling im Gange 
war, hat, nach einer Meldung der „DA.Z. ein jähes 
und zugleich tragiſches Ende gefunden, das obendrein 
einen aufſehenerregenden Chatakter trägt. 

Nachdem man die Bergungsarbeiten wegen der ſchwe— 
ren See etwa zehn Tage ang unterbrochen hatte, mußte 
man am vergangenen Sonnabend feſtſtellen, daß der über 
dem „Lutine“⸗Wrack mitten in der Nordſee aufgeſtellte 
große Bergungsturm unter Waſſer ſtarke Beſchädigungen 
aufwies. Die beiden die Arbeiten überwachenden und 
unter Waſſer kontrollierenden Taucher, der Holländer 
Sperling und der Deutſche Iſtermann, machten zur all—⸗ 
gemeinen großen Beſtürzung die Entdeckung, daß die ſtäh— 
lerne Wand des ſich nach unten zu kegelförmig erweitern⸗ 
den Turmes einen großen, in der Längsrichtung acht Me— 
ter betragenden Riß aufwies, ſo daß das Nordſeewaſſer 
ungehindert in den Turm eindringen konnte. 

Von den 16 Millimeter dicken Panzerplatten, die 
einen Durchmeſſer von etwa 19. Meter haben, ſind drei 

herausgebrochen, während mehrere andere teilwetſe 
zerſplittert und nach innen umgebogen ſind. Dieſe Zerſtö— 
rungen können nur auf eine heftige Exploſion zurück— 
gehen. Es beſteht denn auch kein Zweifel mehr darüber, 
daß auf den Turm ein verbrecheriſcher Anſchlag verübt 
worden iſt. 

Offenbar haben die noch unbekannten Attentäter wäh— 
rend der verfloſſenen Woche, in der der Turm einſam und 
ohne Bewachung in der Nordſee zurückgeblieben wär, zu 
nächtlicher Stunde mit einem Motorboot oder kleinen 
Dampfer den Turm aufgeſucht und an ihm eine Dynamit— 
ladung befeſtigt, die ſpäter zur Entzündung kam. Da die 
Exploſion unter Waſſer erfolgte und ſtürmiſches Wetter 

Das Atlantik⸗Geſchwader war kaum in Oſtia vor An— 
ker gegangen, als General Italo Balbo ein Telegramm 
nach Deutſchland abſandte. Sein Empfänger hieß Dr. 
Baumann. Die wenigſten Deutſchen werden wiſſen, welche 
Rolle dieſer Dr. Baumann eigentlich bei dem Atlantik— 
Geſchwaderflug ſpielte. 

Balbo nannte Dr. Baumann ſeinen „Vertrauensme— 
teorologen“. In der Tat ſitzt dieſer Vertrauensmeteoro⸗ 
loge im Berliner Luftfahrtminiſterium in der Abteilung 
Wetterdienſt. Dr. Ing. Baumann, ein Mann Mitte der 
Dreißiger, beſitzt hervorragende Kenntniſſe auf dem Ge— 
biete des Wetterweſens. Als tüchtiger Meteorologe lei— 
tete er ſchon mehrere Flugwetterwarten. Als er vor eini— 
ger Zeit an der Verkehrsfliegerſchule in Warnemünde 
Dienſt tat, lernte ihn der Ozeanflieger Wolfgang von 
Gronau kennen und ſchätzen. Gronau ſtützte ſich bei ſeinen 
Grönlandflügen ſtets auf die Wettervorausſagung Dr. 
Baumanns. Auf dem Wege über Gronau lernte dann Dr. 
Baumann den italieniſchen Luftfahrtminiſter Balbo ken— 
nen. Balbo folgte mit Freuden dem Rate Gronaus und 
ſicherte ſich die meteorologiſche Mitarbeit Dr. Baumanns 
für ſeinen bevorſtehenden Atlantik-Geſchwaderflug. 

Schon vor längerer Zeit ließ ſich Dre. Baumann im 
Berliner Luftfahrtminiſterium beurlauben und dampfte 
nach ſeinem erſten Beſtimmungsort Julianshart auf 
Grönland ab. Mit ſeinem Kurzwellenſender ſtand dieſer 
Meteorologe in dauernder Verbindung mit dem europi⸗ 
ſchen und mit dem amerikaniſchen Kontinent. Er hörte 
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Fin NMudut Anſhieg dethindert die hebung des Luhne“-Gihſlhes 
Der Bergungsturm faſt völlig zerſtört. — Die Arbeiten auf dem Wrack zum Scheitern gebracht. — Anſcheinend ein 

Verbrechen aus Konkurrenzneid. 
herrſchte, konnte man ſie in Terſchelling ſelbſt nicht wahr⸗ 
nehmen. Man vermutet, daß hinter den Attentätern 
Konkurrenten der Bergungsgeſellſchaft ſtehen, die ihrer⸗ 
ſeits von dem Limburger Fabrikanten Beckers, einem 
früheren deutſchen Staatsangehörigen, geleitet wird. Die 
VPolizei hat die aus der Turmwand herausgebrochenen 
Panzerplatten, die von den Tauchern geborgen werden 
konnten, beſchlagnahmt, und die Staatsanwaltſchaft hat 
eine Unterſuchung eingeleitet. 

Da die Beſchädigungen ſo ſchwerer Natur ſind, daß 
ſie an Ort und Stelle nicht auszuübeſſern ſind wird mañ 
den 409000 Kilogramm wiegenden Turm, deſſen Aufſtel⸗ 
lung über dem Wrack vor mehreren Monaten nur unter 
größten Anſtrengungen durchgeführt werden konnte, wie— 
der heben und an Land ſchaffen müſſen. Man hält es 
ſogar für wahrſcheinlich, daß der ganze Turm überhaupt 
nicht mehr verwendbar iſt und daher durch einen neuen 
erſetzt werden muß. 

Jedenfalls ſtellt dieſer Anſchlag, der gerade zu einem 
Zeitpunkt erfolgte, als die Witterungsverhältniſſe für 
einen entſcheidenden Vorſtoß zu dem im „Lutine“-Wrack 
geborgenen Goldſchatz ſeht günſtig zu werden begannen, 
für die Unternehmer einen ſchweren Schlag dar. Das 
aufgewandte große Kapital erſcheint größtenteils verlo— 
ren. Die Ankernehmer wollen zwar den Mut nicht ver— 
lieren und einen zweiten Verſuch unternehmen; er wird 
jedoch erſt im kommenden Frühjahr wieder möglich ſein. 

Wie erinnerlich, handelt es ſich bei der Lutine“ um 
ein engliſches Goldſchiff, das im Jahre 1709 auf der Fahrt 
von London nach Samburg weſtlich von Terſchelling im 
Orkan unterging, wobei zahlreiche Menſchen ums Leben 
kamen. In dem inzwiſchen unter Sandmaſſen völlig be— 

Balbos Schutzengel ein 
Der Mann, der den Atlantik-Geſchwaderflug ſicherte 

grabenen Wrack ſoll ſich noch ein Goldſchatz im Werté von 
etwa 15 Millionen Gulden befinden. 

eutſcher 
die Wettermeldungen ab, bearbeitete ſie und beriet Gene— 
ral Balbo auf drahtloſem Wege. Lagen günſtige Wetter— 
meldungen vor, dann funkte Dr. Baumann zum Balbo— 
Geſchwader: „Jetzt abreiſen!“ Sehr oft mußte der ein— 
ſame Wetterwart Balbo auch vor der Weiterreiſe war— 
nen. So beriet dieſer deutſche Wiſſenſchafter von Grön— 
land und ſpäter von Neufundland aus die Simmelsflotte 
des italieniſchen Luftfahrtminiſters. Die Verantwortung 
für hundert Menſchen lag auf ſeinen Schultern. Balbo 
wußte die wiſſenſchaftliche Leiſtung dieſes deutſchen Mete— 
orologen auch zu würdigen. Daß ſein Geſchwaderflug ſo 
überaus glänzend gelang, das verdankt er zweifellos mit 
der unermüdlichen Arbeit des deutſchen Luftfahrtmeteoro⸗ 
logen. 

Dr. Baumann iſt augenblicklich immer noch unter⸗ 
wegs. Im Berliner Luftfahrtminiſterium wartet man be— 
reits ſehnſüchtig auf ſeine Heimkehr. Aebrigens betätigte 
ſich Dre Baumann an der grönländiſchen Küſte nicht nur 
als Flugberater General Balbos, ſondern er betrieb auch 
eigene wiſſenſchaftliche Forſchungsarbeiten. Daß ſie glän—⸗ 
zend gelungen ſind, weiß man aus ſeinen kurzen Berich— 
ten. Wenn er jetzt von ſeinem großen Ausflug heimge⸗ 
lehrt ſein wird, dann mag er vielleicht einige Tage im 
Lichte des Ruhms ſtehen. Bald wird er aber wieder ſeine 
Alltagsarbeit aufgenommen haben. Die Ozeanflieger 
werden aber immmer wieder den Rat Dr. Baumanns ſich 
zunutze machen. 

— — — — 
— — — — — —e 

Bei Blitz und Donnerſchlag! 

Es dämmerte früh, obwohl es ſchon Frühling war; 
aber in der rauhen Sberlauſiß kümmert ſich der Lenz nicht 
um den Kalender, da zieht er immer erſt ſpät ein. Die 
Wolken hingen dbunket und ſchwer am Himmel, ver⸗ 
düſterten das Landſchafisbild. 

Die Abteile des Zuges, der von Dresden kam, waren 
ſchon erleuchtet. Zwei Damen ſaßen in einem der Wagen 
dritter Klafſe. Sie hallen bisher wenig Notiz vonein⸗ 
ander genommen; als es jetzt aber ſtark zu regnen anfing, 
ſeufzte die eine — ſie war rotblond und zart — Welch 
abſcheuliches Weiter!“ F 

Die ihr Gegenüberſitzende lächelte ein wenig. 
Regen iſt auch ſchön. Beſonders angenehm iſt es, 

wenn man im molligen Zimmer ſitzt und hört ihn draußen 
an die verſchloſſenen Laͤden klopfen oder aufs Dach. In 
der Stadt iſ Regen oft unangenehm, aber auf dem Lande 
ſingt er eine andere Melodie, finde ich.“ 

Die Rotblonde fragte: „Sie wohnen auf dem Lande?“ 
Die andere, unter deren Hütchen ſich dunkekbraunes 

Kelock zeigle, hob den Blick. Ungewoͤhnlich große tief⸗ 
blaue Augen haͤlie ſie. 

Sie beantworteie die Frage. 
Ich wurde auf dem Lande groß. Richtiger, in einer 

kleinen Stadt. Aber das iſt beinahe dasſelbe.“ 
Die Rotblonde ſagte: „Ich war noch nie längere Zeit 

uf dem Lande.“ Sie zögerie ein wenig und ſetzle hinzu: 
Ich fahre jetzt au Bekannten auf ein Gut in der Oberlauñt.� 

—— 

Rolblonde dachte flüchtig: Wie dumm, daß ſie vorhin 

Ebeiden jungen Damen Aiefen ſo Ichnell. wie e konnten. 

Sie dachte, was ging es die Mitreiſende an, daß ſie 
auf dem Gut eine Stelle als Geſellſchafterin antrat? 
Eigentlich hätte ſie gar nichts zu ſagen brauchen, aber die 
kleine Unwahrheit war ihr faſt wider Willen entſchlüpft. 

Die Dunkelhaarige mit den feinen, doch unregel⸗ 
mãßigen Zügen nickte nur und blickte hinaus in die Land⸗ 
ſchaft, die ſo ſpukhaft verwiſcht vorbeigdog. Dämmerung 
und Regen färbten alles grau in grau: die Häuſer der 
kleinen Dörfer und den Wald, die Berge und Felder. 
Grau der Himmel, grau die Erde und grau, was da in 
unzählbaren Regenſchnüren die grauen Wollen mit der 
grauen Erde verband. 4 

Beide gaben ſich jetzt ihren Gedanken hin. Gedanlen, 
die ganz verſchieden voneinander waren. Die zwei ver⸗ 
gaßen faſt, daß ſie ſich ſchon ein wenig unterhalten hatten, 
ſie ſchienen mit offenen Augen zu ſchlafen. Nur wenn der 
Bummelzug auf einer kleinen Station hielt, verſuchten 
beide durch die vom Regen ſchon ſehr angelaufenen 
Scheiben feſtzuſtellen, wie der Ort hieß. Einmal ſahen 
beide zufällig gleichzeitig auf ihre Uhr, und dann wurde 
die Rotblonde unruhig. Sie begann an ihrem Köfferchen 
herumzuhantieren. Ein wenig ſpäter beſchäftigte ſich die 
Dunlkelhaarige mit ihrem ziemlich großen Koffer. Die 

geſagt hatte, ſie führe zu Belannten auf ein Gut! Die 
Mitreiſende ſchien auch auf der nächſten Station aus— 
ſteigen zu wollen. Vielleicht verlehrte ſie in Schloß Malt⸗ 
ſtein und würde dann natürlich bald erfahren, daß ſie nur 
eine Geſellſchafterin war. 

Sie beruhigte ſich jedoch gleich wieder. Wahrſcheinlich 
hatte die andere keinerlei Beziehungen zu der Herrin 
von Maltſtein, und man ſah ſich nie wieder. 

Der Zug hielt. Die Rotblonde ſtieg zuerſt aus. Sie 
grüßte beim Ausſteigen flüchtig. Die Dunkelhaarige 
erwiderte den Gruß und folgte ihr ſofort. 

Sonſt waren auf der Station nur ein paar Bauern 
ausgeſtiegen. Sie beeilten ſich, durch den Regen zu 
kommen und das Stationsgebäude zu erreichen. Auch die 

köõlliich geworden. 

um ein Dach über den Kopf zu belommen. Sie ſtanden 
dann plötzlich wieder nebeneinander und ſtutzten, als ſie 
beide einen Brief aus der Taſche zogen, um ihn in betont 
auffallender Weiſe in die rechte Hand zu nehmen. Aber 
ehe ſie noch dazu kamen, gegenſeitig ihrem Erſtaunen 
Ausdruck zu verleihen, ſtand ein Mann vor ihnen, deſſen 
Figur ganz in einem Weitermantel untertauchte, deſſen 
Umriſſe darin verſchwanden. Eine Schirmmütze bedeckte 
vollſtändig den Kopf. 

Eine tiefe Stimme fragle kurz: „Da beide Damen ſich 
mit einem Brief als Erkennungszeichen bewaffneten, bitte 
ich, mir zu ſagen, welche von Ihnen die heute erwartete 
Geſellſchafterin der Frau von Malten auf Schloß Malt⸗ 
ſtein iſt, die ich abholen ſoll?“ 

Ein greller Blitz zuckte nieder, gab den Geſichtern etwas 
Lebloſes, Starres. Ein Donnerſchlag folgie, der ſich in 
Knittern und Knattern löſte. Es dauerte faft eine Minuite, 
ehe die beiden Gefragten antworten konnten. Doch dann 
erfolgte die Antwort wie aus einem Munde: Ich bin die 
erwartete Geſellſchafterin!“ 

Beide ſahen ſich einander fragend an. Die vor ihnen 
ſtehende Männergeſtalt ſchien ſich zu verändern, das 
Geſicht auch. Es waren da mit einem Male weibliche 
Umriſſe, und nun nahm eine ſchmale, feſte Hand die 
Mütze ab, und die beiden Geſellſchafterinnen erkannten, 
es war eine Frau, die vor ihnen ſtand, und nun kurz, faſt 
befehlend ſagte: „Begleiten Sie mich in den Warteraum, 
damit wir feſtſtellen, welche von Ihnen ich nach Maltſtein 
fahren muß.“ 

Einander mit verwundert fragenden Blicken meſſend, 
folgten beide der im weiten Wettermantel von grobem 
Tuch Voranſchreitenden. 

Der Warteraum lag in matter Beleuchtung. Er ent⸗ 
hielt nur ein paar Tiſche und Stühle. Der Wettermantel 
flog über eine Stuhllehne, und eine knabenſchlanke große 
Dame, mit kräftiger Geſichtsfarbe und kühner Adlernafe, 
wies auf ein paar Stühle. „Nehmen Sie Platz. Wir 
müſſen ſowieſo mit der Fahrt warten: das Wetter iſt zu 

Vortſebuna tolat 
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Mittwoch, den 30. Auguſt 1933. 
Wer viel Schönes im Leben erhalten muß entſpre⸗ fend vtel dafür hingeben. Wer von Wendgt 8 —7— — 

iſt, hat ſich berufen zu fühlen, zu helfen, das Leid der anderen 
dehindern Alle müſſen wir an der Laſt von Weh, die auf der 

It liegt, mittragen. Alb. Schweitzer. 

Aus dem Buche der Erinnerungen. 
33 *Der Geograph Friedrich Ratzel in Karlsruhe 

1856 7 Der Vordpolfahrer John Roß in London (1777). 
1928 F. Der Maler und Bi üũn⸗ — r und Bildhauer Franz v. Stuck in Mün— 

Sonnenaufgang 4 Uhr 48 Min. Untergang 18 Uhr 36 Min. 
Mondaufgang 16 Uhr 30 Min. Untergang 23 Wetß zun 

— einem auf Reiſen ſo hübſch von ihren häus— 
lichen Angelegenheiten zu erzählen wiſſen. Selbſtver⸗ 
ſtändlich intereſſiert es doch jeden, was Herr kK. in Y. von 
Herrn 3. denkt. Oder warum Fräulein A. in B. un⸗ 
weigerlich ſitzenbleiben muß, während ſie in C. doch eini⸗ 
germaßen Heiratsausſichten hätte. 

Auch freue ich mich, immer zu hören, was die Leute 
in ihrem Hotel oder in ihrer Penſion zu eſſen bekommen. 
Man kann es dann ſo neit mit ſeinem eigenen Eſſen ver⸗ 
gleichen. So etwas wirkt immer appetitanregend. 

Mit Vorliebe begegne ich Bekannten aus meiner 
Seimat. Am liebſten aus meiner Straße oder gar aus 
demſelben Hauſe! Womsöglich Flurnachbarn! Da bleibt 
—— Menſch doch wenigſtens in ſeiner gewohnten Atmo— 
phäre! 

Und dann die Wetterpropheten! Ueberhaupt geben 
Wetterprophezeiungen in Sommerfriſchen eine anregende 
Unterhaltung. Wie leicht läßt ſich da anderer Leute Vor—⸗ 
freude durch Bemerkungen abduſchen, wie: „Ich 
an Ihrer Stelle würde doch lieber Regenſchirm 
und Gummimantel mitnehmen, man kann doch nie wiſ— 
jen .. .“, oder: „Na, wenn das kein Gewitter gibt, dann 
mill ich nicht Müller heißen! Ja, und was ſe ein Ge— 
witter in der hieſigen Gegend anbelangt, ſo habe ich mir 
ſagen laſſen. . “ Und dann kann man ſo wirkungsvoll ein 
Gewitter mit allen nur möglichen Schikanen ausmalen. 

Unweigerlich begegnet man immer wieder jenen Ge—⸗ 
mütsmenſchen, deren Ferien- und Urlaubszeit vor der 
unſeren abläuft. Während man ihnen abſchiednehmen— 
derweiſe die Hand drügt, iſt ihr letzter frommer Wunſch: 
„Na, von mir aus kann es jetzt regnen, ſoviel es will — 
ich muß ja doch nach Hauſe!“ 

Eine Bemerkung, die in Anbetracht der Tatſache, daß 
man ſelbſt noch weiter für ſein teures Geld „ſommer⸗ 
friſchelt“, ein wenig herzlos klingt. Dafür iſt ſie aber 
wenigſtens ehrlich gemeint! J. L. 

Wann zahlen die Hausbeſihzer die 
Vermögensabgabe? 

p. Die Vermögensabgabe vom Hausbeſitz iſt im No⸗ 
vember in Höhe von 0,66 0 des Mietzinſes im Jahr 1933 
zahlbar. 

Geringer Rückgang der unterſtühlen 
Arbeiis loſenziffer 

p. Nach den Angaben des Arbeitsloſenfonds ſind in 
over vergangenen Woche an 5405 Arbeitsloſe Unterſtützun⸗ 
gen gezahlt worden. Im Verhältnis zur Vorwoche hat ſich 
deren Ziffer um 24 Perſonen verringert. J 

Sillig nach Spala 
Am 3. September veranſtaltet „Wagons-Lits Cook“ 

eine eintägige billige Fahrt nach Spala zu der Erntefeier 
beim Staatspräſidenten. Die Reiſekoſten hin und zurück 
betragen 3.50 Zloty. 

Keine Zerablehuung des Brolpreiſes 
p. Im Magiſtrat fand geſtern eine Beſprechung ſtatt, 

in der über eine Herabſetzung der Preiſe für Brot und 
Mehl beraten wurde. Es wurde beſchloſſen, vorläufig 

keine Preisherabſetzung vorzunehmen, da ſich eine feſtere 
Tendenz für Mehl herausgebildet hat. 

Wojewndſchafislagung der Fleiſchermeiſter⸗ 
innungen 

p. Am 10. September tagen die Fleiſcher und Wurſt⸗ 
macher in Tomaſchow. Die dortige Fleiſcher- und Wurſl⸗ 
macherinnung weiht eine eigene Fahne. Damit verbunden 
iſt eine Wojewodſchaftstagung der genannten Innungen. 
Es ſollen Steuerfragen zur Sprache gelangen. Die Ver— 
anſtaltung einer allvolniſchen Tagung ſoll beſprochen 
werden 
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Die religiöſen Bekenntniſſe in Polen 

Neueſten ſtatiſtiſchen Angaben entnehmen wir, daß 
63,8 5 der Bevölkerung des polniſchen Staates römiſch-— 
latholiſch iſt, 11,2 5 griechiſch-katholiſch, 10,6 F orthodor, 
10,5 3 moſaiſch, 3,8 J evangeliſch. Auf die anderen 
Bekenntniſſe (Mohammedaner, Mariawiten, Baptiſten, 
Evangeliumschriſten u. a.) entfallen nur 0,1 J der ge— 
ſamten Bevölkerung. 

Die evangeliſche Berölkerung Polens iſt in 701 
Pfarrgemeinden aufgeteilt, wovon 60.8 F Landgemein⸗ 
den ſind. Sie beſitzt 827 Kirchen und Kapellen. Auf 
eine Gemeinde entfallen 1700 Gläubige und auf eine 
Kirche 1441. 

Die Römiſch-Katholiſchen beſitzen insgeſamt 
5241 Pfarrgemeinden und Filialen und 5918 Kirchen und 
Kapellen. Auf eine Gemeinde entfallen durchſchnittlich 
3920 Perſonen, auf eine Kirche 3471. Von der cie— 
ſamtzahl der Gemeinden ſind 83,5 Landgemeinden und 
16,65 7 Stadtgemeinden. 

Die Griechiſch-Katholiſchen beſitzen 1974 
Pfarrgemeinden und 3151 Kirchen und Kapellen. Auf 
eine Gemeinde entfallen 1827 Seelen und auf eine Kirche 
1145. Die Mehrzahl der Gemeinden (rund 94 3), be—⸗ 
finden ſich auf dem Lande. 

Die Griechiſch-Orthodoren ſind in 100624 
Gemeinden zuſammengefaßt und beſitzen 2076 Kirchen. 

Etwas Neues für die Herren 

Der Hut aus Phantaſiefilz wird im Herbſt in verſchie— 
denen Farbtönen getragen 

Rechnungen und Frachtbriefe nach dem 
GSeſchüftspapier⸗Poſttarif 

Das Poſt- und Telegrafenminiſterium hat ein Rund— 
ſchreiben herausgegeben, das die Angelegenheit des Tarifs 
für Geſchäftspapiere regelt. Danach können auch Rech— 
nungen und Frachtbriefe nach dieſem Tarif verſandt wer— 
den, allerdings dürfen dieſe dann keinerlei Mitteilungen 
bezüglich früherer oder ſpäterer Beſtellungen enthalten. 

Rußlanddeufſche ſuchen Verwandle in Polen 
Eine Reihe von Perſonen aus Sſowjetrußland ſuchen 

ihre Verwandten in Polen. Nachſtehend geben wir die 
Namen der Geſuchten wieder, die vermutlich Deutſche ſind: 
Brunkol Auguſte, Prenzlaw Hermann, Emilie, Suſanne 
und Tina, die Kinder von Chriſtian aus dem Dorf Sta⸗ 
niſlawow, Gemeinde Nieporet. Die Geſuchten können ſich 
brieflich oder perſönlich an das Auswanderer-Syndikat in 
Warſchau, Niecanſtraße 7, wenden. 

Koſtenloſe Unter ſuchung von Schwindſucht⸗ 
verdüchtigen 

Der Ausſchuß zum Kampf mit der Tuberkuloſe bringt 
zur Kenntnis, daß die koſtenloſe Unterſuchung von Kin—⸗ 
dern und Erwachſenen in den 3 ſtädtiſchen Beratungs— 
ſtellen für Tuberkuloſekranke bereits aufgenommen wur— 
de. Die Zentrale ſowie die 1. Beratungsſtelle befinden 
ſich in der Narutowiczſtr. 30, die 2. in der Bazarnaſtr. 4 
und die 3. in der Soſnowaſtr. 1. Perſonen, bei denen ſich 
Symptome dieſer Krankheit zeigen, können in einer der 
angeführten Beratungsſtellen vorſprechen. 

Schuhimpfungen gegen Diphtherie 
Im Zuſammenhang mit dem Schulbeginn hat das 

Komitee zur Bekämpfung der Diphtherie mit den Schutz⸗ 
impfungen gegen dieſe verbreitete Schülerkrankheit be— 
gonnen. Das Komitee ſetzt ſich aus Vertretern der ſtädti— 
ſchen Geſundheitsabteilung, der Krankenkaſſe und des Ge— 
ſundheitsamts der Lodzer Wojewodſchaft zuſammen. Es 
hat ſeinen Sik im ſtädtiſchen bakteriologaiſchen Labora— 
torium 

Auf eine Pfarrgemeinde entfallen bei den Orthodoren 
2101 Perſonen, auf eine Kirche 1644. 

Die Mariawiten beſitzen in Polen 70 Gemein⸗ 
den und 67 Kirchen. 

Die Baptiſten verfügen über 13 Gemeinden und 
10 Kirchen. d 

Die Mohammedaner unterhalten 18 Gemeinden un 
16 Gotteshäuſer. 

Die Juden haben in Polen 1067 Gemeinden und 
2041 Gotteshäuſer. Auf eine Gemeinde entfallen 316 
Seelen, auf ein Gotteshaus 1652. 

Die Zahl der Biſchöfe beträgt in Polen 53, wovon 
41 romiſchkatholiſch, 5 griechiſch⸗katholiſch und 7 orthodor 
ſind Von den 148607 Geiſtlichen ſind 61,6 F römiſch- 
katholiſchen, 14,4 3 griechiſch-katholiſchen, 3.9 5 evange⸗ 
ichen, 20 orthodoren und 02 3 mohammedaniſchen 
Bekenntniſſes. pꝛ. 

Auf einen römiſch-katholiſchen Prieſter entfallen 22 
Perſonen, auf einen gricchiſch-katholiſchen — 1687, 41 
einen Paſtor — 2079, auf einen orthodoxen Popen — 1150 
auf einen mohammedaniſchen Prieſter — 162 Perſonen. 
Es gibt insgeſamt 14867 Prieſter und Mönche, daven 
6103 r, math 1548 griech tath, 203 griech.⸗orth— 
und 0,2 5 mohammedaniſche. 

Arbeiftervertreter intervenieren 
in Warſchau 

d. In den polniſchen Fachverbänden der Tertilindu 
ſtrie wurde Bericht erſtattet über die Schritte der in War 
ſchau geweſenen Delegation. Danach haben die Beteilig 
ten dem Departementsdirektor Ulanowſki eine Dentſchti 
überreicht, in der die Verlängerung des Tarifvertrages 
und die damit im Zuſammenhang ſtehenden Fragen e 
handelt werden. Darin wird auch auf die Induſtriellen 
hingewieſen, die ihre Arbeiter willkürlich behandeln und 
ihnen die Tarifſätze nicht zahlen. Direktor Ulanowjli ver⸗ 
ſprach dagegen aufzutreten. Er werde die Arbeitsinſpet⸗ 
toren anweiſen, die Fabriken ſtändig zu kontrollieren un 
alle Mißſtände unverzüglich zu melden. 

Dem Departementsdirektor wurde auch der Streik der 
Bauarbeiter geſchildert. Direktor Ulanowiki verfprach zu 
veranlaſſen, daß in den nächſten Tagen eine Beſprech ng 
der beiden Parteien einberufen werde, um die Voratdei⸗ 
ten zur Unterzeichnung eines Tarifvertrages für die Bau— 
induſtrie zu leiſten. 

Ddie Sasarbeiter mit einer Cohnkürzung 
einverſtanden 

p. Die Sparſamkeitskommiſſion des Magiſtrats hat 
beantragt, die Löhne der Gasarbeiter um 15 Prozent zu 
kürzen und die Urlaubszeit von vier auf zwei Wochen her⸗ 
abzuſetzen. Die Arbeiter waren mit einer Lohnkürzung 
von 10 Prozent einverſtanden, forderten aber, daß die 
Urlaube in der bisherigen Länge beſtehen bleiben. 

ag. Der Streit in den Wattefabriken. Seit 14 Tagen 
dauert in der Lodzer Watteinduſtrie der Streik, der 
Unternehmen mit 500 Arbeitern umfaßzt hat Am 28. Au⸗ 
guſt fand im Arbeitsinſpektorat eine Beſprechung zwiſchen 
den Arbeitgebern und den Streikenden ſtatt, in der jedo 
keine Einigung erzielt wurde. Anſchlietzend fand in dem 
zuſtändigen Induſtriellenverband eine Beſprechung ſtatt. 
Es wurden alle ſtrittigen Punkte beſprochen und die Mös— 
lichkeit einer Verſtändigung erwogen. Auch hier kam es 
zu keiner Einigung. 

— — 

Die Arbeiten auf der Chauſſee nach Zgier? 
ſind ſo weit fortgeſchritten, daß die neue Brücke bereits 
fertiggeſtellt iſt. Man arbeitet jetzt zum Teil Tag und 
Nacht“ Es verſchwinden die zahlreichen Unebenheiten. 
Die Hügel werden abgetragen und die Erde zum Aus— 
füllen der Tiefen benutzt. 

Mark bericht 
Auf den Lodzer Märkten wurden geſtern die folged 

den Preiſe gezahit: Butter 3 31. Serzkäſe 70 -80 qt 
Quarktaſe 607 r. Sahne 1,d020031, eine Mande 
Eier 1,10—1,15 31., ſüße Milch 20—25 Gr., Muttermilch 
und ſaure Milch 15 Gr. Salat 5 Gr., Spinat 40 Gr 
Sauerampfer 40 Gr., Blumenkohl 10-25 Gr., Selleries 
Gr., Zwiebeln 15 Gr. Mohrrüben 324 Gr., Peterſilie 
5 Gr. eine Gurke 5—210 Gri, roter Kohl 20 Gr., weißer 
Kohl 310 Gr junge Bohnen 1030 Gr. junge Erbſen 
1 Zl., Tomaten 36 Gr. Preiſelbeeren 20 Gr. Bromberren 
zo Gr. Kartoffein 8556 Gr. Zitronen 10212 Gr. Aepfe 20-250 Gr. Birnen 20—60 Gr., Pflaumen, Reinec laͤudon. 
70260 Gr. Geflůgel: eine Ente 1502,00 31. eine Gans 
330 31. ein Huhn'3 Z1. ein Hühnchen 100-1.50 3 
eine junge Pute 2,50 31. 

Heute werden u. a. beſtaite:: 
Auf dem evangeliſchen Friedhoßbin Dol: 

6 Uhr nachm. Guſtav Weaner, 61 Jahre alt. 
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Lodzer Gauner in Warſchau verhaftet 

Einer Meldung aus Warſchau zufolge, wurden dort 
wei Lodzer Gauner namens Nachman Kanner und Eljasz 
Drogocyner verhaftet, und zwar auf ziemlich ungewöhnüche 

eiſe. Sie boten dort vor einigen Tagen dem Lodzer 
Kaufmann Abram Biren Ohrringe mit angeblich 18karä⸗ 
tigen Brillanten für 5500 31. zum Kauf an. Biren 
kannte die beiden ſeit zwei Jahren, da ſie ihm für 3000 
Zloty Glasſtücke als aus dem Zarenſchatz ſtammende 
Brillanten verkauften. Er tat aber ſo, als kenne er ſie 
nicht, und ging mit ihnen angeblich zu ſeiner Bank, um 

s nötige Geld abzuheben. Unterwegs ließ er ſie durch 
einen Poliziſten verhaften. 

B. Vom Wagen gefallen. Geſtern nachmittag fiel vor 
dem Haus Dr. Sterlingſtraße 14 der 43jährige Leon Lewin 
von einem Wagen und erlitt Verletzungen am ganzen 
Körper. 

p. Kindesleichenſund. Der Hauswärter Limanowſki⸗ 
ſtraße 8 meldete der Polizei, daß er beim Reinigen der 
Kloakengrube die Leiche eines neugeborenen Knaben ge— 
funden habe. 

a. Ueberfahren. In der Drewnowſkaſtraße wurde die 
2ljährige Ryfka Wolfowicz, Zgierſka Straße 46 wohnhaft, 
von einem Auto überfahren. Das Mädchen erlitt ſchwere 
Kopfverletzungen und einen Bruch des rechten Armes und 
wurde ins Krankenhaus gebracht. 

a. Unfall bei der Arbeit. In der Grünſteinſchen Fa— 
brik in der Matejkiſtraße 9 wurde der Arbeiter Jozef Stets 
von einer Maſchine ſo ſchwer verletzt, daß er ins Kranken⸗ 
haus gebracht werden mußte. 

B. Geſtern nachmittag fiel der 82jährige Alexander 
Grabowſki, wohnhaft Plac Wolnosci 7, bei einer Arbeit 
aus beträchtlicher Höhe und erlitt Verletzungen am gan— 
zen Körper. 

p. Lebensmüde. In der Komornikiſtraße 24 in Choiny 
trank die 27 Jahre alte Helena Domagalſka Gift. Die 
Rettungsbereitſchaft überführte ſie in das Radogoszcezer 
Krankenhaus. 

Aus den Gerichtsfalen 
Pp. Ein Tierquäler. Am 22. Mai wurde ein mit 

Kälbern beladener Wagen des Fleiſchers Berekl Nowak 
angehalten. Auf dem Wagen, auf dem höchſtens 5 Käl—⸗ 
ber Platz hatten, waren, förmlich übereinander geſchichtet, 
10 Kaälber untergebracht. Das Stadtgericht verurteilte 
den Tierquäler zu 7 Tagen bedingungsloſer Haft. Dieſes 
Urteil wuͤrde geſtern vom Bezirksgericht beſtätigt. 

P. Vor Gericht eine Frau geohrſeigt und freigeſpro⸗ 
hhen. Der 50 Jahre alte Staniſlaw Adamiak hatte gegen 
de 59 Jahre alte Marja Pawlicka einen Prozeß zu führen. 
Dden gewann ſie. Kaum hatte das Gericht das Urteil be— 

nuntgegeben, als Adamiak die Frau ohrfeigte. Dafür 
wurde er ſofort zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt. Ge— 
tern wurde in dieſer Angelegenheit vor dem Bezirksgericht 
noch einmal verhandelt. Da erwieſen wurde, daß Ada— 
miak von der Frau provoziert worden war, da ſie ihm die 
Zunge gezeigt hatte, wurde der Angeklagte freigeſprochen. 

p. Auch ein Glück. Am 24. März beobachtete der Po— 
liziſt Frontczak in der Chlodnaſtraße zwei junge Leute, die 
an der Ecke Zrudlowa- und Smugowaſtraße eine kommu— 
niſtiſche Fahne an einem Leitungsdraht befeſtigen woll— 
ten. Beim Anblick des Poliziſten ergriffen ſie die Flucht. 
Einer von ihnen wurde verhaftet und als Majer Rochfeld 
vel Rauchfeld ermittelt. Geſtern hatte er ſich vor dem 
Lodzer Bezirksgericht zu verantworten. Seine Muutter 
führte entſchudigend an, daß ihr Sohn erſt in zwei Mo— 
naten 17 Jahre alt werde. Das Gericht zog dies in Be⸗ 
tracht und verurteilte den Angeklagten zur Unterbringung 
igtner Beſſerungsanſtalt mit dreijähriger Bewährungs⸗- 
riſt. 

FRtunft und Wäſſen 
Internationaler Kongreß zum Schutze der Privat⸗ 

techte. Der erſte internationale Kongreß dieſes unter dem 
Präſidium des Dr. B. E. J. Loder, dem langjährigen Prä⸗ 
ſidenten des Permanenten Internationalen Gerichtshofes 
im Saag, ſtehenden Verbandes findet vom 28. bis 31. Au⸗ 
ſut in Bern ſtatt. Etwa 60 namhafte Juriſten und Wirt⸗ 

ſtsführer aus Holland, Frankreich. den Vereinigten 
aaten von Nordamerika, Spanien., Jtalien, der Tſchecho⸗ 

lowakei, Polen, Oeſterreich, Ungarn und aus der 
S weiz werden daran teilnehmen. 

Bayreuih ſpielt auch 1834. In Bayreuth werden 
im kommenden Jahre Feſtſpiele ſtattfinden, während 

vor dem Kriege nur alle zwei Jahre geſpielt wurde. Ent— 
prechend der“ Bahrenther Tradition, in jedem Feſtſpiel— 
lahr ein Werk Richard Wagners neu zu inſzenieren, 
ommt im Jahre 1934 der „Parſifal“ zur Aufführung, 
er in dieſem Jahre noch in der ſzeniſchen Faſſung von 

1282 gegeben wurde. 
— — 

Ankbüundigutusen 
Evang. Frauenverein zu St. Johannis. Uns wird ‚ge⸗ 

ſchrieben Die werten Mitglieder werden an den morgigen Un— 
exhaltungsnaͤchmiuag. der im Maxria⸗Martha-Stift bei jedem 
better ſtatifindet, erinnert. Der Vorſtand hoift. daß der letzte 
esijährige Vereinstas im Maria-Martha-Stift einen ſtarken 

Idch aufweiſen wird. Mitglieder befreundeter Vereine und 
häſte ſind herziich willkommen, Gebäck iſt mitzubringen. 

dum Waiſenhausfeſt. Zwects Vornahme der Ab— 
EHhnung, von dieſem Fejt ladet Herr Vaſtor G. Schedler den 
Veſtausſchuß für heute? Uhr abends nach der Kirchenkanzlei 
zu St Trinitatis ein 
g. Die Somrier⸗Preſſeredoute, die am Sonnabend, der un— 

VRinſtigen Willerung wegen abgeſagt werden mußte. kindet am 
Sonnabend im velenendof bei iedem Wetter ſtatt. 

es. Die Pogon⸗Mannſchaft für Lodz. Pogon kommt 
zu dem am Sonntag um 15 Uhr auf dem LRS.-Platz ſtatt⸗ 
findenden Ligatreffen mit folgender Mannſchaft nach 
Lodz: Albanſki, Jezewſki, Kuchar, Deutſchmann, Waſiewicz, 
Manin, Matjas J und Matjas II, Zimmer, Nohaczewſki 
und Niechciot. 

Die Schweizer Rundfahrt begonnen 
h. In Zürich hat die erſte 220 Klm. lange Etappe der 

Schweizer Rundfahrt begonnen. Die Geſamfſtrecke beträgt 
1250 Klm. und wird in 5 Tagesetappen zurückgelegt. 
Außer dem Einzelwettbewerb, an welchem 10 Nalionen 
teilnehmen, beteiligt ſich Belgien, Deutſchland. Italien 
und die Schweiz am Länder-Mannſchafts-Fahren. 

Die erſte Etappe führte von Zürich nach Davol. Nach⸗ 
dem die Fahrt zu Anfang über nur geringe Höhen ging, 
mußten in den letzten 35 Klm. Höhen bis zu 1500 Meter 
bezwungen werden. Die beiden Deutſchen Geyer und 
Thierbach mußten bereits aufgeben. Etappenſieger wurde 
der Italiener Macci in 6354,02 vor Bulla (Oeſterreich) 
6: 56,30 und ſeinem Landsmann Rinaldi 6509,06. Viertet 
wurde Blattmann (Schweiz). Als erſter der deutſchen 
Mannſchaft beſetzte Alienberger in 7104,25 den 9. Platz. 

Ehiron ſiegt in Miramas 
Vor mehr als 40 000 Zuſchauern wurde auf der Auto— 

rennbahn Miramas bei Marſeille der Große Automobil-⸗ 
kreis von Marſeille ausgefahren. Das über 100 Runden 
— 500 Km. gehende Rennen brachte viel aufregende Mo⸗ 
mente. Der Franzoſe Chiron auf Alfa⸗Romeo wurde in 
2:49, 153/, Sieger, nachdem ſeiner ſeiner ſtärkſten Konkur—⸗ 
renten, Nuvolari, den man allgemein als Favoriten aus— 
gegeben hatte, infolge Steuerdefekts bei 400 Km. aufgege⸗ 
ben hatte. Von den insgeſamt 17 Startern gingen nur 
9 durchs Ziel, darunter die franzöſiſche Fahrerin Frl. 
Hellé, die ſich allerdings mit dem letzten Platz begnügen 
mußte. Der Schweizer von Waldhauſen ſtürzie auf hal⸗ 
bem Wege ſchwer und wurde mit doppeltem Schenkelbruch 
vom Platz getragen. 

Frl. Payot tut ſich hervor 
Die internationalen Tennismeiſterſchaften der Schweiz 

fanden in Genf ihren Abſchluß. In der Schlußrunde des 
Dameneinzels kam es zu einer Begegnung zwiſchen Frl. 
Payot-Schweiz und Frau Stuck-Berlin, die die Schweizerin 
mit 7:5, 6:22 zu ihren Gunſten entſchied. Auch im Gemiſch-— 
ten Doppel ſiegten Frl. Payot⸗-Fiſher mit 6:3, 9:7 gegen 
Frau Stuck-Eichner. Das Herreneinzelſpiel gewann 
Journu (Paris) mit 7:5, 12:10, 6:4 gegen Aeſchlimann 
(Schweiz) und im Herrendoppel behielten Aeſchlimann⸗ 
Fiſher mit 6:22, 6:20, 624 über Gentien-Journu die Ober⸗ 
hand. 

Helen Jacobs wird US⸗Meiſterin. 

AAE. 
Deutſchlandflieger Poß zu Grabe getragen 
Auf dem Parkfriedhof in Berlin-Lichterfelde wurde 

geſtern der beim Deutſchlandflug zuſammen mit ſeinem 
Bordmonteur Weirich verunglückte Flieger Reinhold Poß 
zur letzten Ruhe getragen. In der großen Trauergemeinde 
ſah man u. a. den Präſidenten des Luftſportverbandes 
Lörzer, den Vizepräſidenten v. Höppner, den Ozeanflieger 
Hauptmann a. D. Köhl und den Miniſterialrat Chri⸗ 
ſtianſen. Während die Witwe vom Kronprinzen geführt, 
dem Trauerzuge voranſchritt, flog ein Geſchwader von. 
Flugzeugen über dem Trauerzug Ehrenrunden. 

Der Polniſche Aeroklub hat ein Beileidstelegramm an 
den Deutſchen Aeroklub gerichtet. Das Telegramm iſt in 
franzöſiſcher Sprache abgefaßt und bringt in herzlichen 
Worten das Mitgefühl des Polniſchen Aeroklubs zum Tode 
des Fliegers zum Ausdruch, der im vergangenen Jahre 
dem polniſchen Sieger des Curoparundfluges, Hauptmann 
Zwirko, ein ſo ritterlicher Gegner geweſen war. 

Neuer Stunden-Weltrekord 
Auf der Radrennbahn in Roermond in Holland vetd 

beſſerte der holländiſche Rennfahrer Jan van Hout den 
Weltſtundenrekord um 341 Meter. Den Rekord hielt bis⸗ 
her der Schweizer Oskar Egg, der 1914 44, 247 Km. zu⸗ 
rückgelegt hatte, van Hout glückte es jetzt, 44,588 Km. zu⸗ 
rücklegen. 

h. Eugländerin überſchwimmt den Kanal. Nach dret 
Jahren iſt es wieder einmal gelungen, den Aermelkanal 
zu bezwingen. Die Engländerin Lowy überſchwamm den 
Kanal von Frankreich nach England in 15 Stunden 55 
Minuten. Bis jetzt iſt der Kanal in derſelben Richtung 
18 mal überſchwommen worden, und zwar von 7 Frauen 
und 11 Männern. 

Max Schnieling im Rundfunk. Max Schmeling wird 
demnächſt in einer Abendveranſtaltung des Deutſchland⸗ 
ſenders ſprechen, die über ſämtliche deutſchen Sender und 
den Kurzwellenſender ins Ausland übertragen werden 
ſoll. Im Rahmen eines Interviews wird er über ſeine 
nächſten Pläne Auskunft geben. 

h. Doppelmeiſterſchaften von U. S. A. Im Halbfinale 
um die amerikaniſche Doppelmeiſterſchaft in Brooklyn 
konnten Shields-Parker nach einem Vier-Satzkampfe über 
Vines-Gledhill 6:1, 3:6, 3:6, 6:2 ſiegreich bleiben. 

h. Helen Wills Moodn ſetzt aus. Helen Wills, welche 
trotz ihrer Niederlage gegen Jacobs immer noch die beſte 
Tennisſpielerin der Welt iſt, erklärte, ein halbes Jahr 
ausſetzen zu müſſen, um ihre Beinverletzung gründlich 
auszukurieren. 

Links: Helen Jacobs. Rechts: Selen Wills-⸗Moody beim Spiel. 
Die Damen⸗Tennismeiſterſchaft von Amerika ſand auf den Plätzen von Foreſt ßills bei New Vork einen ſenſa⸗ 
tionellen Abſchluß. In der Schlußrunde des Einzelſpiels unterlag die berühmte Engländerin Helen Wills-⸗Moody 

der Kalifornierin Helen Jacobs mit dem Ergebnis von 8:6, 3:6, 3:0. 

Rundfunk⸗ Vreſte 
Donnerstag, den 31. Auguſt 

Königswuſterhauſen. 1634.9 M. 05,45: Weitter. Anſchl.: 
Wiederholung der wichtigſten Abendnachrichten. 06,20: Kon⸗ 
zert. 08,35: Gymnaſtik für die Frau (für Anfängerinnen). 
9,00: Schulfunk. 09,45: P. Ernſt: Eine Spitzbubengeſchichte“. 
10,00: Nachrichten. 10,10: Schulfunk. 10,35, Konzert all⸗ 
platten). 11,30: Germaniſche und jüdiſche Demotratie?s Aus 
Adolf Hitler: „Mein Kampf 11,45: Für die Frau. Mode 
im irinſchen Ligte is döt Wetier Anſcht Aus rer Klang⸗- welt anderer Volker. Indiſche Muſik. Bulgariſche Voltslie⸗ 
der. 1400. Konzert Echallplatten), 15.00: Jugendſtunde. 
15,45: Sagen deuiſcher Stämme: Rheinland. „Die Geſchichte 
vom Sterke Helmus“. 1600; Konzert. 1790: Für die Frau. 
17.220: ‚Von der Reiſe zurück“. Muſikaliſche Hörfolge. 18,00: 
Das Gedicht. 18,50: Wetter. Anſchl.: Kurzbericht des Draht⸗ 
loſen Dienſtes. 19.00: Stunde der Nation: „Ein Volk mar⸗ 
ſchiert“ 26000: Kernſpruch. Anſchl .und es leuchien die 
Slerne“. 2055: Muſitk unſerer Zeit. 22,00: Weiter, Preſſe, 
Sport. 23.00 —00,30: Nachimulik und Tan 

Leipzig. 380,66 M. 21,00 -01,00: Tanzmuſik. 
Breslau. 325 M. 12,00: Konzert. Funkkapelle. 1405: 

Wien — Götterſaft der Reben (Schallplatten). 15,20.3 Das 
Buch des Tages: Werk und Schaffen von Paul Ernſt. 1600: 
Konzert. 17,00: Lieder. 17,550: Zitherkonzert 20,000 ,Bauer, 
hör zu!“ Kampf um die Scholle. 21,1020 Sommerlieder zur 
Laute. 22,40 -01,00: Tanzmuſit. 

Stuttgart. 360,66 M. 21,00: Tanzmuſik. 22,30: Lieder. 
Langenberg. 4724 M. 20,20: Abendmuſik. 21,00;: Lewin 

Schücking. Zum 50. Todestage. Hörfolge von F. Taſtelle. 
Wien. 517,55 M. 19,05: „Der Narrenhof“. 22,30: Tanz 

muſik (Schallplatten). 
VPrag. 188,66 M. 10,10: Konzert. Bauernblaskapelle. 

11,00: Schallplatten. 12,00: Zeit, Schallplatten. 12,30: Orche⸗ 
ſterlonzert. 13.,40: Schallplatten. 1450: Konzert der Sokol— 
Blaskapelle. 17,225: Muſit für die Jugend. 17.45: Schallplat⸗ 
ten. 19,25: Konzert. 20,20: Tamburizzenkonzert. 21,00: Zeit 
Anſchl.: Orcheſterkonzert. 22,15 — 23,00: Konzert. 

Budapelt. 550.5 M. 22.00: Konzert (Zigeunerkapelle). 
23,00: Kongern 
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Außſ der UAmgegend 
VLablauiee 

Eine weibliche Pfandbriefſchwindlerin. 
In der Wohnung des Kaufmanns Wojciechowſti er⸗ 

ſchien eine junge Dame, die ſich als Vertreterin der Bank 
Ludowy in Krakau vorſtellte und Wojciechowſki darauf 
aufmerkſam machte, daß die in ſeinem Beſitz befindliche 
Obligation Nummer 09527 mit einer Prämie von einer 
Million Zloty gezogen worden ſei. Hocherfreut ſuchte 
Wojciechowſti das Wertpapier hervor. Sein Beſuch er— 
klärte, er müſſe, um die Prämie zu erhalten, die Obliga⸗ 
tion nach Krakau einſenden. Sie gab ihm auch gleich 
einen Umſchlag mit der Adreſſe der Bank, in den ſie das 
Wertpapier ſteckte. Dann ging ſie fort, wobei ſie nicht 
unterließ zu bemerken, daß der Brief eingeſchrieben wer— 
den müſſe. Für die zu erledigenden Formalitäten kaſ— 

ſierte ſie 100 Zloty ein. Wojciechowſtki oͤffnete ſpäter noch 
einmal den Briefumſchlag und ... mußte die Feſtſtellung 
machen, daß ſeine Obligation verſchwunden war. Bei der 
Polizei wurde ihm eröffnet, daß die junge Dame vor ihm 
bereits mehrere andere Kaufleute auf gleiche Weiſe be— 
trogen hatte. * 

Aus dem Reĩch 
Deutſche Lehrer entlaſſen 

Nicht nur in Lodz und Umgegend werden verdiente 
beutſche Lehrer „mit Rückſicht auf das Wohl des Dienſtes“ 
entlaſſen — auch im preußiſchen Teilgebiet hat dieſe ſon— 
derbare Maßnahme der Schulbehörden Platz gegriffen. 
So ſchreibt das „Poſ. Tgbl.“: 

Dem deutſchen Lehrer Domdey aus Margonin, Kr. 
Kolmar, der an der dortigen polniſchen Staatsſchule eine 
deutſche Klaſſe leitete, wurde, als er aus den Ferien zurück— 
kehrte und ſich für die zwei Tage ſpäter bevorſt. Wieder⸗ 
aufnahme des Unterrichts vorbereitete, von dem Leiier 
der Schule das Entlaſſungsſchreiben mit ſofortiger Wir—⸗ 
kung überreicht. In dem vom Kultusminiſterium ſtam— 
menden Schreiben heißt es, daß die Verſetzung des Leh— 
rers Domdey in den Ruheſtand mit Rückſicht auf das 
Wohl des Dienſtes“ erfolge. Der entlaſſene Lehrer am— 
tier: bereits zehn Jahre an der Schule in Margonin. Er 
hat zuletzt in der deutſchen Klaſſe eiwa 60 deutſche Kinder 
unter ſich gehabt. Schon ſeit etwa einem Jahr werden 
die deutſchen Kinder teilweiſe von polniſchen Lehrern un— 
terrichtet Herr Domdey wurde dafür mit dem Unterricht 
in polniſchen Klaſſen in einem bedeutenderen Umfange be— 
traut. Er hat ſich deshalb unter Berufung auf ſeine Eigen⸗ 
ſchaft als deutſcher Lehrer an die Schulbehörde gewandt 
mit der Bitte, ihn wieder ſtärker mit dem Unterricht in 
der deutſchen Klaſſe zu betrauen. 
nicht erteilt worden. Wohl aber iſt ihm dieſes Entlaſ—⸗ 
ſungsſchreiben zugegangen, in dem ſich die Schulbehörde 
auf das ‚Wohl des Dienſtes“ berief. Die 60 deuiſchen 
Schultinder der Schule in Margonin werden gegenwärtig 
von keinem deutſchen, ſondern nur von polniſchen Lehrern 
unterrichtet. 

Ein anderer Fall wird uns aus dem Dorfe Lippin— 
Sauland, ebenfalls Kreis Kolmar, berichtet. Die deuiſche 
Privatſchule dieſes faſt rein deutſchen Dorfes wird ſeit 
ſieben Jahren von Fräulein Drews geleitet. Frl. Drews 
erſcheint der Schulbehörde jetzt nicht mehr geeignet. Zu 
Beginn des neuen Schuljahres iſt ihr die Berechtigung zur 
Leitung einer Schule entzogen worden. Eine Unterrichts— 
erteilung der deutſchen Privatſchule in Lippin-Hauland iſt 
ſomit nicht mehr möglich, den Kindern mußten die Ferien 
verlängert werden, bis eine Löſung erfolgt iſt. 

Abgeblitzi 
B. Der Warſchauer jiddiſche „Hajnt“ berichtet: Am 

Vonnerstag erſchienen bei dem Rabbi von Gura-Kal— 
waria, Alter, einige Militärperſonen und Zivilbeamte 
eines höheren ſtaatlichen Amtes in Warſchau, die den 
Rabbi zu ſprechen verlangten. Dieſer ließ ſie durch ſeinen 
Sekretär empfangen und um ihr Anliegen befragen. Die 
Gäſte erklärten, daß ſie dem Rabbi vorſchlagen möchten, 
daß er ſeinen Anhängern befehlen ſolle, den in Warſchau 
ſoeben fertiggeſtellten Eiſenbahntunnel zu beſichtigen. Von 
den fließenden Geldern würde dann die eine Hälfte für 
den Bau beſtimmt und die andere Hälfte an die Juden in 
Deutſchland abgeführt werden. Als der Sekretär dem 
Rabbi dieſen Vorſchlag der Gäſte unterbreitet hatte, ließ 
der Rabbi ihnen ſagen, daß er ſich in die Politik nicht 
einmiſche ... 

A 

Nach Paläſtina 
X Nach den Berichten der Emigrationsabteilung 

des Arbeitsminiſteriums ſind ſeit dem 1. Januar 6500 
Juden nach Paläſtina ausgewandert. 

Geſtern reiſten 300 jüdiſche Pfadfinder nach Paläſtina 
ab, um dort auf dem Land angeſiedelt zu werden. Die 
Auswanderungsämter ſind der Anſicht, daß bis zum Jah— 
resende 10 000 Juden heuer ausgewandert ſein werden. 

Großſibrand 
B. Vor einigen Tagen brach in Staszow in der Stadt⸗ 

mitte Feuer aus, das 20 Wohnhäuſer einäſcherte. 45 Fa⸗ 
milien ſind obdachlos geworden. Ein Junge, der in einer 
Scheune eine Zigarette geraucht hatte, verbrannte. 

Lenberg. Räuberbande feſtgenommen. 
Einer Meldung aus dem Dorf Kiodno, Kreis zétliewsk, 
zufolge, wurde dort eine aus vier Mann beſtehende Räu— 
berbande feſtgenommen, die ſeit Monaten der Schreden 
des ganzen Kreiſes geweſen iſt und in ſtrupelloſeſter Weiſe 
gemordet und geraubt hat. Allein in dem erwähnten 
Dorf wurden im Laufe der letzten Monate ſieben Perſonen 
ermordet. Erſt in dieſen Tagen verübten die Banditen 
einen Ueberfall auf ein Anweſen, wobei ſie die Frau des 
Beſitzers ermordeten. Während einer in ihrer Spelunke 
durchgeführten Hausſuchung, fand man Waffen, Ein— 

bruchswerkzeug und viel geſtohlenes Gus 

200 000 3Z1l0 ty errechnet. 

Eine Antwort iſt hm 

Grofier Bankſkandal in Poſen 
7 Perſonen unter der Anklage der Untreue verhaftet. 

Geſtern wurde der ganze Umfang der Mißbräuche in 
der Poſener Zweigſtelle der Warſchauer Handelsbank er⸗ 
kannt, über die wir ſeinerzeit kurz berichteten. Nicht we— 
niger als ſieben Perſonen mußten im Zuſammenhang mit 
den aufgedeckten Mißbräuchen in Haft genommen werden. 

Der Prokuriſt der Poſener Zweigſtelle, Tadeusz 
Wrublewſti, hatte im Zuſammenwirken mit dem früheren 
Prokuriſten der Poſener Firma „Blask“ gefälſchte Wechſel 
diskontiert. Die hierbei erzielten Summen gingen zur 
Hälfte. Beide wurden geſtern verhaftet. Weitere Ermitt— 
lungen führten zur Feſtſtellung, daß Wrublewſti, der 
großes Vertrauen bei der Direktion genoß, ſich noch außer— 
dem Betrügereien zuſchulden kommen ließ. Insgeſamt 
wird die veruntreute Summe auf etwa 

Wrublewſti hatte ſich für 
einen Teil dieſer Gelder eine üppig ausgeſtaättete Villa er— 
bauen laſſen. Weitere Gelegenheiten zu Ausgaben ver— 
ſchaffte ihm ſeine Freundin Jadwiga Kuczynſka, ebenſalls 
eine Angeſtellte der Bank. Der verhaftete Prokuriſt iſt 
verheiratet und Vater zweier Kinde. 

Nachdem Wrublewſki in Haft genommen worden war, 
kam man auch Mißbräuchen auf die Spur, die von ande— 
ren Beamten begangen ſein mußten. Bei der Unterſu— 
chung ergab ſich, daß der Beamte Franciszek Kaminſki 
14000 Zloty veruntreut hatte. Er wurde zugleich mit der 
Beamtin SHelena Michalowſta verhaftet, die ihm bei ſei— 
nen Bücherfälſchungen behilflich geweſen war. 
— 

Wegen des Verdachtes der Mitwiſſerſchaft wurde die 
Frau des Prokuriſten Wrublewſti ebenfalls in Haft ge 
ſommen. Mit noch zwei anderen beträgt die Zahl der im 
Zuſammenhang mit den aufgedeckten Mißbräuchen jeſtge⸗ 
nommenen Perſonen 7. 8* 

Die Anterſuchung führt Staatsanwalt Hrabyk. Die 
Affäre hat in Voſen das größte Aufſehen hervorgerufen. 

Ein koſcheres Schiff 
Aus Gdingen wird über eine Zeremonie betichtet r 

im Handelshafen ſtattfand. Aus Warſchau war der Rab— 
binet Kahane eingetroffen, der die Enttreifung“ »* 
Dampfers „Polonia“ vornahm. Dieſes Schiff ſoll dem— 
nächſt die paläſtinenſiſche Schiffahrtslinie bedienen und 
polſiſche Juden von Konſtanza aus nach Jaffa und zu— 
rück befördern. 

— 

Geſchãaftliche Mitelungen 
Von der Tanzſchule Karl Trinthaus. Wie wir erfah 

ren, findet am Sonntag, den 3. September, die Eroffnung 
der Tanzſchule des augemein geſchätten und beliebten 
Tanzlehrers Karl Trinkhaus ſtatt. Das neue Lotaui 
der Andrzejaſtraße 17 iſt neuzeitig nach europäiſchem ẽ 
ausgeſtatiet und wird ſeinen Anhängern ein angenehme 
Aufenthaltsort ſein. Die Tanzſchule von Karl Trinkhau 
erfreut ſich eines ſehr guten Rufes und iſt der Treffpun 
der beſten Geſellſchaft unſerer Stadt. Es iſt nur wün⸗ 
ſchenswert, daß ſie ſich entwidle. Herrn Trinkhaus wün—⸗ 
ſchen wir viel Erfolg in ſeiner Tätigkeit. 

Deutſches Venzin 
Eine epochemachende Erfindung. 

Von C. von Kügelgen. 
Der ausgezeichnete Fachmann Dr. Pier⸗Oppau 
berichtete in der Techniſch-Literariſchen Geſellſchaft über 
ein wirtſchaftlich rentables Verfahren zur Erzeugung 
künſtlichen Benzins, das in Verſuchsanlagen ſchon mit 
rollem Erfolg angewandt wird. Bei Aufrechterhaltung 
der jetzigen Benzinzölle iſt die Herſtellung von Kunſtben⸗ 
zin ſchon jetzt rentabel, ſo daß private Fabriken ohne ſtaat⸗ 
liche Anterſtützung die Produktion aufnehmen können. 
Man hofft, bald auch auf dem internationalen Markt kon— 
kurrenzfähig zu ſein. Fürs erſte handelt es ſich freilich 
darum, den immer wachſenden Bedarf Deutſchlands für 
Automobil und Flugzeug, der ſchon auf rund E/, Millio— 
nen Tonnen im geſtiegen iſt, nicht wie bisher, zum aller— 
größten Teil aus dem Ausland einzuführen. Die Bohrun— 
gen auf deutſchem Reichsgebiet, beſonders in Hannover 
und Thürengen liefern nur einen ganz geringen Bruchteil 
des deutſchen Bedarfs. 

Wie Dr. Pier⸗Oppau darlegte, iſt man ſchon ſeit länge— 
rer Zeit auf Grund erfolgreicher Arbeiten von Bergius und 
anderen bemüht aus Braunkohle Benzin zu gewinnen. 
Zu dieſem Zweck mußte der Kohlenſtoff des Rohproduktes 
mit Waſſerſtoff verbunden werden, um Benzin, d. i. Koh⸗ 
lenwaſſerſtoff zu erhalten. Das Ziel wurde ſchon vor 

Jahren erreicht, indem man bei hoher Temperatur and 
unter einem Bruck von eiwa LWd Rimoſphäten unter Bei, 
fügung eines chemiſchen Verbindungsſtoffes (Katalyſa⸗ 
tor) Kohlenſtoff und Waſſerſtoff vereinigte. Aber das 
Verfahren war ſehr koftſpielig, zumal der Katalyſator 
nach Ausſcheiden aus dem gewonnenen Benzin allmähli 
ſeine Kraft verlor. 

Nun iſt ein neues Verfahren entdeckt und vervoll⸗ 
kommnet worden. Dabei ſpielt die Entdeckung eines neuen 
Katalyſators eine große Rolle, der ſchneller wirkt und 
auch bei vielfacher Unwendung ſeine Kraft nicht einbüßt. 
Nach dem von hr. Pier geſchüderten Verfahren wird nun 
die Herſtellung von Benzin als Maſſenptodukt wirtſchaft⸗ 
lich und in gleicher Weiſe die Verarbeitung von Braun⸗ 
kohle, Rohöl oder jedem anderen deutſchen Kohlenſtoff in 
Schmieröl und Dieſelöl. 

Das bedeutet einen ungeheuren techniſchen und wirt⸗ 
ſchaftlichen Foxtſchritt. An ihm iſt nicht zu zweifeln, d 
ihn auch der bekannte techniſche Redakleur der Deutſchen 
Allgemeinen, Zeitungẽ, Siegfried Hartmann, in großer 
Aufmachung behandelt. Auch wird berichtet, daß die ſächſi⸗ 
ſchen Leuna⸗Werke das neue Verfahren in größerem Maß— 
ſtab zur Anwendung bringen. 

Wieder ein Opfer Tutankamens Die Todesſtrahlen der üägyptiſchen Prieſter 

Von einem neuen „Opfer Tutankamens“ weiß der 
Pariſer „Intranſigeant“ zu berichten. Ein Pariſer Wiſ— 
ſenſchafter, Oberſt Cellerier, hatte ſich vom Staatsmuſeum 
eine Holzſtatuette geliehen, die aus dem berühmten Grab 
Tutankamens ſtammte. Bei Experimenten mit dieſer Sta— 
tuette hat er auf einem Auge die Sehkraft verloren. Er 
führt das auf eine unbekannte Subſtanz zurück, mit der 
die Statuette überzogen ſei. Dieſe Subſtanz beſitze ein 
beſonderes Strahlungsvermögen. 

Das wievielte angebliche Opfer des Amon-Re⸗-Fluches 
Oberſt Cellerier jetzt wäre, iſt müßig, zu errechnen. Der 
78jährige Lord Weſtburg hat im Jahre 1930 Selbſtmord 
verübt, indem er ſich von der Zinne ſeines Schloſſes in 
den Abgrund war. Es geſchah aus Gram über den plötz— 
lichen Vergiftungstod ſeines Sohnes Richard Bethell 
beim Pharaonengrab Ende 29. Schon vorher war der 
tödliche „unerklärliche“ Autounfall des Dr. W. H. Carver, 
eines Expeditionsmitgliedes jener erſten Aegyptenexpedi— 
tion als das zehnte Opfer errechnet worden. 

Ernſte Wiſſenſchafter haben immer wieder darauf hin— 
gewieſen, daß der ſogenannte Fluch des Amon Re ſehr 
wohl auf eine außerordentlich ſtarle Verwendung von 

Deel enmner miſhuidis ge 
Auf dem Jahrmarkt in Warwarin im Morawa-Tal 

in Südſlawien lynchte eine erbitterte Vollksmenge drei 
Zigeuner, die, wie ſich ſpäter herausſtellte, unſchuldig wa— 
ren. Die Belgrader „Politika“ berichtet über dieſe An— 
gelegenheit folgende Einzelheiten: — 

Auf den Jahrmarkt, der von etwa 10000 Bauern be— 
ſucht war, waren auch viele Zigeuner gekommen, darunter 
ein 7 Jahre altes ſchönes Zigeunermädchen, namens Anica 
Marinkowic, und deren Mutter Schiwana. Plötzlich trat 
ein Bauer auf die Kleine zu und ſagte: „Du biſt keine 
Zigeunerin. Ich kenne dich. Du biſt das Kind einer 
Schweſter, das von Zigeunern geraubt und ſeitdem ſpur—⸗ 
los verſchwunden iſt.“ Die Bauern riefen Gendarmen 
herbei, die das Kind und ſeine Mutter zum Kommiſſariat 
führten, um die Herkunft beider feſtzuſtellen. Unterdeſſen 
aber verbreitete ſich unter den Jahrmarktbeſuchern das 
Gerücht, daß Zigeuner ein Kind geraubt und geblendet 
hätten. Etwa 3000 Verſonen verſammelten ſich vor dem 

Giften durch die Prieſterſchaft bewußt konſtruiert worden 
ſei. Viele der damals verwendeten ſtarken Chemilalien 
ſind — ebenſo wie Farbenmiſchungen — heute uͤnbetannt. 
Wenn man ſchon in der „Bundeslade“, die nach ägppti— 
ſchem Muſter hergeſtellt war, und die donnernde Blitze 
von ſich geben konnte, das Urbild einer Leydener Flaſche 
ſieht, ſo würde die neueſte Annahme, daß die alten ägyr⸗ 
liſchen Prieſter auch ſchon mit gewiſſen „Todesſtrahlen, 
Strahlen mit zerſehenden chemiſchen Wirkungen, Beſchei 
wußten, mit ihrer in den Rahmen hoher prieſterlicher Ge⸗ 
heimwiſſenſchaft Altägptens paſſen, als die letzten kind⸗ 
lichen „Unterſuchungen“ des ſeligen Meiſterdetektivs und 
Hexen⸗Verfaſſers über Pharaonen⸗Flüche. Er verſpra 
nach ſeinem Tode ſpiritiftiſche Enthullungen aus dem Jen⸗ 
ſeits zu geben — und ſchwieg fein ſtill. 

Feſtgeſtellt iſt übrigens neuerdings, daß ſtarke Gifte 
ſich über Jahrtauſende erhalten, ja, durch ihre Zerſetzung 
noch ſteigern können, ſo daß während der langen Zeit neu 
zuſammengeſetzte Gifte eniſtanden ſind, von denen wir 
heute zwar nichts wiſſen, — aber von deren Wirkung 
die alten Aegypter auch noch nichts wußten. 

Kommiſſariat und nahmen bald eine drohende Sane 
ein. Ein Zigeuner, der ſich unter der Menge befand, woll 
ſich angeſichts der gefährlich werdenden Stimmung entfer⸗ 
nen, wurde aber verfoigt. Als ihn die Menge erreichte, 

fleinigle ſie ihn buhſtäbnch. Sodann entriſſen die 
Bauern die Mutter der kleinen Zigeunerin den Sän⸗ 
den der Gendarmen und erſchlugen ſie ebenfalls. Das 
gleiche Schickſal erlitt eine Freundin der Schiwang, J 

die gekommen war, um als Zeugin zu wirken. Die ge 
drang hierauf gegen das Zigeunerlager am Afer der 
rawa vor. Die zu Tode erſchrodenen Zigeuner ſprang⸗ 
ber 10 Meler tief n das Waſſer. Die Bauern warfen auch die Pferde und die Wagen der Zigeuner in den Iluß 
und toteten die Affen der Zigeuner Schließlich zertrüm— 
merte die Menge noch alles, was ihr in die Sände lam. 
Die kleine Anica Marinkowic aber erklärte den Gender⸗ 
Nen, daß ſie mt deraubt ſondern die Tochter der Schi 
wana ſei und verlo nate weinend nach ihrer Mutter 

J 
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Mittwoch, den 80. Auguſt 1988. 

IVD— 
Austieg der inlãndischen Aussteller gegenüber dem Vorijabr — dagegen Ruckgang der auslãndischen Exponato. 
Die Braune Grossmesse im Mitelpunkt der Veranstaltung. — Zuversiehtlſehe Stimmung. vorausslehtlieh gũn⸗ 

stige Bilanz. 

(Von unserem nach Leipzig entsaudten Dr. F. S.Sonderberichterstatter) 

Wie 2zu erwarten war, hat die Leipziger Herbst- 
* 1933 dank der besonderen Gunst, die iur die 
æ Recgierung zusewendet hat, einen starken Auftrieb 

ahren. der in einer inetnslveren Beteligung des In— 
nades zum Ausdruck ſomnmt. Die Veranstaltung der 

taunen Grossmesse“. die eine beachtenswerte Neu- 
vsoheinung in dem bisherigen Leipziger Messesvstem 

arstellt. hat viele Kreise, die der Leipziger Veranstaſ- 
* noch fernstanden, an sich gezogen und so die Be— 
ucherzahl bedeutend geſteigert. Piescen Gewinn 
nlandsbeteiſſcung steht allerdingas ein Verlusſt an Aus- 

ausstellern und Auslandsbesuchern aus den Ost- 
aten entgegen. dio dich scheinbar von falschen Presse⸗ 

ehrichten über die Vorgange in Deutschland beein- 
ussen liessen. Es sei daher bald eingangs festgestellt, 

ä die Beteuerungen des Leipziger Messamts. wel- 
es die Beibehaltung des internationalen Charakters 

er Veranstaltung in alle Welt hinaussagte, Jeu durcu 
aus bewahbrheitet haben: alle Völker. Kenfessionen 
ind Bassen haben auch diesmal in Teipeig durchaus 
teundliche Aufnahme gefunden und fühlten sich hiet 

zbenso neimisen vie in den früheren Jahren. Votffent— 
lieh trãgt diese Feststellung dazu bei. alle Vorurteile 
über die Leipeiger Megſe wie vie vSien in der leteten 

eit vielfach herausgebildet haben. zu zerstreuen. Imn 
nteresse des Welthandels wäre es zu vünschen, dass 
eipzig seine Rolle als Handelsmittler 2zwischen den 

Staaten weiter beibehalte. 
Die allenthalben herrschende Stimmung ist durch 

nen Optimismus gekennzeichnet, wie er im Augen- 
liek alis Wirischaftsſereise Deutschlands erfaset nat 
e Nachrichten über den erfolgreichen Kampf gegen 

Jie Arbeitsſoeiceit und ie vieifach gelungene Ankur- 
elung verschiedener schon iahrelane brachiegender 
ndustriezweige hat gewisse Hoffnungen auf eine bevor- 
tehende baldicge VBebervindung der Krise wachgerufen. 

iese hoffnungsvolen Erwartungen kommen auch auf 
der Leipeiger Herbstmesse zum Lusdrueie Die 7ani 
der Auscteiler. dies diesmal mit 5633 an εερεν vnd, 
igt um rund 250 höher als im vVorialhr. Dieses Plus ist 

er „Braunen Grossmesse“ zu verdanken, die 637 Fir- 
Nen auf einer Ausstellungstläche von 7000 qm umfasst. 
Hie Braune Schau bietet eine interessante UDebersicht 
Aber die rein deutschen Erzeugnisse hauptsachlich der 
bleineren Idustrie und Handwerkobetriebe, elehbe de— 
durch die Megiciceit erhalten. von dem grossem Went- 
markt der Leipziger Messe Nutzen zu ziehen. Das Aus- 
land dagegen. welches in Voriahr noch mit 452 Aus- 
ellern vertreten war. zeigt diesmal nur 318 Exponate. 

ertreten sind u. a.: Die Schweiz. Oesterreich (70 Aus- 
Steller). die Tschecho-Slowakei (176 Aussteller), Un- 

Arn,. Holland, Italien. England. Frankreich, Belsgien, 
anemark. Finnland. Spanien. Schweden u. a. m. 

Wie vorauszusehen war, ist Polen auch in die- 
FSem Jahre entsprechend vertreten, wenn auch seine 

olle als Ausstelier und Käufer nur sehr bescheiden ist. 
Wohl bringen einige polnische Industrien, wie z. B. die 
eramische und die kunsſstgewerbliche. ihre Erzeugnisse 

zur Schau. doch fehlt diesmal eine Reihe von Firmen, 
e frũher regeimasgie die Messe zu beschicken pileg- 
ten. Die Gründe für die sSchwache Anteilnahme Polens 
egen zum Teil in dem Rückgang des deutsch-polni- 

S&hen Warenverkehrs als Folge der Wirtschaftskrise 
hüben und drüben; allerdnes hat auch die Bovyrotipro- 
paganda der polnischen Presse letzten Endes hre Wir- 

ung nicht ganz verfehlt. so dass eine Reihe von Aus- 
Stellern und Besuchern, die im Voriahr in Leipzig noch 
anzutreffen waren,. diesmal auscgeblieben sind. Natũr- 
ieh erscheinen derartige Bovykottaktionen nicht nur 

wecklos. indem sie dis eigentlichen Wuünsche der Boy- 
ottveranstalter nicht in Erfüllung gehen lassen. sondern 
arüber hinaus auch noch schädlſich für die Wirtschaft 

Polens selbst. da der Warenaustausch Polens mit 
Deutschland trotz des gewaltigen Rückganges noch im- 
mer rund je 170 Milonen Ztoty in der Ein- und Aus- 
fuhr ergibt. Es wäre zu wünschen, dass diese Erkennt- 
nis in polnischen Wirtschaftskreisen bald dammere. Ein 
Teil der polnischen Presse beginnt die Sinnlosigkeit die- 
ser Bestrehungen schon einzusehen. wie ein jüngst im 
Krakauer (Konservativen) „Czas“* erschienener Artibel, 
der zur Rückkehr zur Vernunft auffordert, deutlieh be- 
weist. 

kin Rund gang durch die Hallen zeigt die unge- 
wöhnlich reichhaltige Beschickung. Auf der Baumesse 
in Halle 19 stellen die namhaftesten, Firmen Gegenstände 
des Baubedaries aus. Einen besonderen Anziehungs- 
punkt bildet die Luftschutz-Ausstellung des Deutschen 
Luftschutzbundes; daselbsſt iſst ein grosser Luftschutz- 
keller eingebaut. der zeigt, auf welche Weéise man sich 
vor den wirkungen von Gas- und Sprengbomben 
schützen kann. Industrie- und Hausbedarf wird in 
Halle 21 gezeigt. Im Vordergrund stehen Werkzeuge 
und Maschinen für kleinere gewerbliche Betriebe, be- 
sonders des metall- und holzverarbeitenden Handwerks. 
Ferner sind Fahrzeuge und Transportmittel gut vertre- 
ten; autogene Schweiss- und Schneideeinrichtungen fin- 
den viel Beachtung. Eine grosse Anziehungskraft übt 
die Halle 1 Halle der Erholung* aus. weleche die Schön- 
heiten Deutschlands und die Möglichkeiten für Erholung 
und Urlaub auf deutschem Boden zeigt. Technische 
Neuheiten und Erfindungen für Industrie- und Hausbe- 
darf werden in den Hallen 2 und 3 gezeigt. Hier ist 
Gelegenheit. sich ein Bild von dem Erfindungsgeist zu 
machen. der gerade bei kleinen und kleinsten Gewerbe; 
treibenden zu finden isſst. Ihren besonderen Charakter 
erhält die Leipziger Herbsſtmesse durch die Braune 
Grossmesse“, die in den Hallen 4. 6,8 und 12 über 600 
Aussteller vereinigt. Diese Sonderschau zeigt Hausrat 
und Bekleidung. Nahrungs- und Genussmittel. Ge- 
schäftsbedarf und Geschenkartikel. Industriebedarf, 
Falrzeuge. Landmaschinen und dergleichen mehr. Im 
Vordergrund steht der gewerbliche Mittelstand., 
der das Fundament dieser Sonderschau deutscher Wa- 
ren bildet. Zur Braunen Grossmesse gehört auch die 
Halle 21. die eine reprãsentative Ausstellung des deut- 
schen Handwerks enthält. Hier zeigen die verschiede- 
nen Zweige und Innungen des deutschen Handwerks ihre 
alten Fahnen. Truhen und sonsſtigen Symbole. sowie 
Meister-und Lehrlingsarbeiten aus alter und neuer Zeit. 
Neben diesen die Herbsſtmesse besonders charakterisie- 
renden Schauen finden wir natürlich auch alle anderen 
Artikel vertreten. wie sie auf der Herbsſtmesse immer 
wieder anzutreffen sind. so: Textil-, Galanterie-⸗ und 
Kurzwaren. Glaswaren. Erzeugnisse der Spielwaren- 
industrie. Lederartikel. Papiererzeugnisse u. a. m. 

Soweit sich am ersten Tag auf Grund der gemach- 
ten Erfahrungen und Beobachtungen voraussagen lässt, 
wird die Leipeiger Herbsſtmesse diesmal wohl emen 
vollen Erfoig bringen. Es zeigt sich mit aller Deutlich- 
keit, dass die von der Reichsregierung zur Bekämpfung 
der Arbeitslosickeit getroffenen Massnahme auf die He- 
bung der Kaufkraft erheblich einwirken. Der Ausjall 
an Besuchern aus den Ostsſtaaten. vorwiegend aus Po- 
len. Oesterreich. der Tschecho-Slowakei und Ruma- 
nen, wird stark kompensiert durch einen bedeutenden 
Anstieg der Käufer aus den nordischen und westlichen 
Laàndern. So berichtet das Messamt, dass die Zahl der 
Käufer aus Dänemark. Norwegen und Schweden sich 
mehr als verdoppelt hat und auch die englische Kund- 
sohaft stark ange wachsen ist. Es lässt sich schon heute 
mit Bestimmtheit sagen. dass die Herbsſstmesse ihren 
Zweck, den Binnenhandel zu heben und den Export an- 
zuregen. vollaut erfũllen wird. 

—— —— — — —r, — — — — — — — ——— s—— 

Vom lbodzer Handelsgericht 
Z. Gestern wurde die Firma „Richard Egler“, Sa- 

Iocka.Strasse 45. die ihre Zahlungen eingestellt hat fal- 
lit ertlact. Per Eröffnungstermin wurde auf den 2. März 
220 festgesetet und zum Verwalter Bronistaw Cybart 

rnannt. Der Falſierte wurde unter polizeiliche Auf- 
Seht gestellt. 

Das zweite Konkursverfahren wurde auf eigenes 
rsuchen gegen Helene Noth. Besitzerin eines Kolonial- 

Irenladens in der Petrikauer Strasse 187. eingeleitet. 
er Eröffnungstermin setzte das Gericht auf den 1. Fe- 
tuar 1932 fest. ernannte zum Richterkommissar Han- 

gelgichter David Wrelaneki und, zum Verwanter 
ISmunt Halpern. Die Fallierte wurde unter polizeili- 
ene Aufsicht gestellt. 

In Sachen des Konkursverfahrens gegen Jonas Ver- 
Ser. Poludmo αrasse. wurde der Termin zur An- 
meldung der Forderungen um einen Monat verlangert. 

7 nmionen kg. Baumwollgarn in bode vorrötig 
ßaue Nach den Angaben der Vereinigug der Lodzer 
xolsvinner stellten sich die Vorräte an Baum- 
Izarn am 20. August wie folgt dar: Die Vorräte an 
Jarn für den Verkauf betrugen 1208 214 kg und die 

u in den Webereien 412 540 ka. Insgesamt waren 
* 10 754 xr�g Vorlanden Im Verhältnis zur vorigen Be- 
ichtszeit hedeutet dies eine geringe Zunahme. Diese 
ngaben betreffen die 88 im Kartell vereinigten Fir- 
eh. Die Zunalme der Vorräte isſt auf den geringen 
darf zurueke uhren, der durcu die undare Hage auf 

aumwollmarkt verursacht wira⸗ 

Die Ernte in Polen 
Einer Mitteilunzg des Warschauer landwirtschaftli- 

chen Minisſsteriums zufolge iſt die diesjahrige Ernte 
zwar ganz günstig ausgefallen. jedoch sind die Ertrãge 
geringer als im vVoriahr. und 2war vorwiegend aus dem 
Grund. weil die Anbauflache für Roggen und Weizen um 
ungeiahr 452 geringer geworden iſst. Die Saaten litten 
auch unter zahlreichen Ueberschwemmungen und Ha-— 
gelschläagen. von denen besonders die süudlichen Woie- 
dodschaften und Wolhvynien heimgesucht worden sind. 
Genaue Ziffern über die Höhe des Ernteertrags lagen 
noch nicht vor. 

Der bollar in Lodz unverändert 
B. Der Dollarstand war gestern an der illegalen 

Börse unverändert: 62-6.28 Zhoty Auch das engli- 
sche Pfund war ohne Aenderung 28, 50-28.,75 Ztoty. Die 
Reichsmark ist deichfalls stabil: 211-2,12 Ztoty. Da- 
gegen ging der Kurs folgender Währungen zurück: der 
gsterrelelusche Sechilling 90,50 ztoty (100 Schilling). die 
ischechische Krone 25,70 und der Tscherwoniez 1.06 21. 
Der Golddollar stand 208-9,10 Zztoty und der Goldru- 
bel 478 4.80 2lotvy. 

* 
* 

X New Vork. 29. August. 
Wie vom Sommersitz des Präsidenten Roosevelt 

Hydepark amtlich mitgeteiſt wird. haben Roosevelt und 
Norman in hrer einstündigen Besprechung die Wah- 
rungstabilisierung nicht behandelt. In einer amtlichen 
Version wird jedoch angedeutet, dass Roosevelt die Ver- 

handlungen über Währungsstabiligerung und Kreditaus- 

Handelsfeil der ,Freien Presse“ 
weitung den mehrtãgigen Besprechungen überlãsst, die 
Norman in Kürze mit dem Gouverneur der Bundes- 
Reserve⸗Banken haben wird. 

Zzinsermãssigung in Italien. Die Bank von ltalien 
hat den Dickontsate von 6 auf 6 Prozent gesentt. 

Blerzollherabsetzung ĩn USA.verlangt. Der Zollprũ⸗ 
fungsausschuss in Washington hat sich mit den aus den 
Staaten an n gelangten Gesuchen wegen einer Herab- 
setzung des Einfuhrzolls für Bier um 50 v. H. befasst. 
Das Ergebnis der Beratungen wird Roosevelt unterbrei- 
tet werden. der die Ermachtigung besitzt. über eine 
Herabsetzung des Zolls zu entscheiden. 

Lodæaer Bürsae 
UOdz, den 29. August 1933. 

Valuten 
Abschluss Verkauf Kaut 

Dollar — 632 6.28 
Verzinsliche Werte 

73 Stabilisationsanleihe M 51,25 51.00 
43 Investitionsanlihe 104.,00 103,50 
32 Bauanleihe — — 38,50 38.00 

Tendenz abwartend. 

WVarschauer Börse 
Warschau, den 29. August 1938. 

Devĩsen 
Abschluss Verkauf Kaui 

Amsterdam 360.70 361,60 359, 70 
Berlin 213.12 — — — 
Brüssel 124,85 125.11 124,49 
Kopenhagen —— — — 2 
Danzig 173,80 174,23 173.,37 

London 28.60 28,75 28.45 
New Vork — — —— 
New Vork Kabei 6.27 6,31 6,23 

Paris 35,02 35,11 34,93 
Prag 26,51 26,57 26.,45 
Rom 47,20 47.483 46,97 
Oslo — 2 — — — M 
Stockholm — 2 — — 
zürich 172.85 173,28 172,42 

Umsautze geringc. Tendenz uneinheitlich. sSchwãcher 
für Devise London. Dollar ausserbörslich 627 626. 
Goldrubel 474. Golddollar 9,05. Devise Berlin zwi- 
schenbanklich 213,. 12. Deutsche Mark privat 212,00- 
211,75. Ein Pfund Sterling privat 28.60. Ein Gramm 
Feingold 5.,9244. 

Staatspapiere und Pfandbrieie 
Bauanleihe 38.25 
Stabilisationsanleihe 51.00 0 63 

43 Secrien-Investitionsanleihe 110.00 
Dollarprãmienanleihe 48, 25 8. 00 
Dollaranleihe 60,50 
Eisenbahnanleihe 103.50 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 94., 00 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 94.00 
Pfandbriefe der Bank Gosp. Krai. 83. 25 
Obl. der Bank Gosp. Krai. 83.25 
Pfandbriefe der Bank Rolny 94.00 
Pfandbriefe der Bank Rolnv 83.25 
Bauobligationen der Bank Gosp. Krai. 93,00 

75 landl. Dollar Pfandbriefe 39,88 
4 3 läandl. Pfandbriefe 48. 0043,50 
41 9 Pfandbr. der Stadt Warschau 5225 
82 Pfandbriefe d. St. Warschau 43,50 43. 10 43, 
82 Pfandbrieſe der Stadt Czenstochau 41.,00 

Aktlen 
Bank Polski 85.,00 Starachowice 10,20 
Lilpop 11,50 Warsch. Zuckerges. — — 

Tendenz für Staatsanleihen vorwiegend schwächer. 
für Pfandbrefe — uneinheitlich, für Afſtien — vorwe- 
gend behauptioet. 
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Lodæer Getreidebörsae 
LoOdz, den 29. August 1938. 

Roggen 13,50 1400 
Weizen 21,76 2275 
Mabhlgerste 13. 50 14. 00 
Braugerste 15, 50 16. 00 
Hafer gesammelt 12,75 18,25 
Hafer einheitlich 13.25 13.75 
Roggenmehl. 65proz. 23,50 24,50 
Roggenmehl. 60 proz. 24,50 25.50 
Weizenmehl 35,00 37,00 
Roggenkleie 725 778 
Weizenkleie 7.00- 7.50 

Weilꝛzenkleie, grob 7550— 8.00 
Kartoffel 5.00—- 5.50 
Raps 35.00 37.00 
Blauer Mohn 55,00 6000 
Viktoriaerbsen — 

Tendenz rubhig. 

ye Der heutige Nachidienſt in den Apotheten. A. Votasß 
Pl. Koscielny 103 A Chartemſa, Pomorſtaſte. 123E. Müllet 
Petrikauer Sir. 46: M. Epſiein, Peirikauer Str. 228: 3. Gor⸗ 
caycki. Przejazdſtr. 59: G. Antoniewica Vabianickaſtr. 50 

— — 
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Freie Preſſe“ — Mittwoch, den 30. Auguſt 1933. Ic. 2320 
Ans aller Welit 

Bergtod. Am Wiedener in˖ den Allgäuer Bergen 
ſtürzte der 18jührige Sohn des Tübinger Univerſitäts⸗ 

profeſſor Hegler, Dieter Hegler, tödlich ab. Er hatte mit 
dem Freund ſeines Vaters und deſſen Gattin einen Auf⸗ 
ſtieg zum Prinz Regent Lutpold-Haus unternommen. Als 
er am Montag früh nicht zum Frühſtück erſchien, veran⸗ 
laßte man eine Suche. Nach einer halben Stunde 'wurde 
der junge Hegler tot aufgefunden. Er war etwa 20 Meter 
tief abgeſtürzt und hatte außer mehreren Arm⸗ und Bein⸗ 
brüchen eine Schädelſpaltung erlitten, ſo daß der Tod ſo⸗ 
fort eingetreten ſein muß. 

Drei Mörder durch Enthaupten hingerichtet. Die 
durch rechtskräftiges Urteil des Torgauer Schwurgerichts 
wegen Mordes, bezw. Anſtiftung zum Mordeée zum Tode 
verurteilten Schmiedegeſelle Willy Bernt. Fabriksarbeiter 
Otto Pietzſchke und Witwe Emma Thieme aus Seegrehna 
wurden im Strafgefängnis Torgau durch Enthaupten hin⸗ 
gerigtet Bernt und Pietzſchke hatten auf Veranlaſſung 
der Witwe Thieme deren Sohn ermordet. 

Die junge Elternmörderin verhaftet. Die 18jähr. Pariſer 
Elternmörderin Viette Noziere, die ſeit Mitiwoch geſucht 
wurde, konnte in den Abendſtunden des Montag verhaftet 
werden. Sie legte ein volles Geſtändnis ab. 

Die Schlafkrankheit in Amerika. Wie aus Saint 
Louis gemeldet wird, ſind drei weitere Todesopfer der 
Schlafkrankheit in Detroit, Cincinati und Pittsbourgh zu 
beklagen. Damit hat ſich die Zahl der Todesopfer auf 
40 erhöht. Die Behörden befürchten ein Uebergreifen auf 
die Oſtſtaaten. 

— — 

Bürye 

redlgiert fachkundig und prompt: Kompagnie⸗ 
LUnträge in Eheſcheidungs⸗ Erbſchafts⸗ 

Harl OsSkar Wieczorek 
Roperniba⸗GSitraße (Miſcha) 8 

up Pachtverträge, Punltationen, 
und ypothetariſchen Angelegenheiten 

Einſpruche in Sachen der Einkommen⸗ Umſatz⸗ Immobilien⸗ u. Lokalſteuer, aller 
hand Eingaben an die Bezirks, und Siadtgerichte und ſämtliche adminiſtrative und 

Militär⸗Behorden. 

Ueberſetzungen von ſeglicher Art Schriftſtücen und Schreibmaſchinenabſchtiften. 

Straßenbahnverbindung: Linie Nt. 6 68 und 0. 

Schüſſe auf Ralph Arthur Roberts. Der bekannte 
deutſche Schauſpieler und Theaterdirektor Ralph Arthur 
Roberts iſt das Opfer eines unerfreulichen Erlebniſſes 
geworden: auf einem Sparie gang den er mit ſeinen 
Hunden bei Lindow in der Mark machte, wurde er von 
einem fremden Mann mit einem Jagdgewehr angeſchoſſen. 
Roberts wurde am Hals und an der rechten Händ nicht 
unerheblich verletzt und mußte ſich ſogleich in ärztliche Be⸗ 
handlung begeben. Der Schütze, ein Jagdpächter, gab 
bei ſeiner Vernehmung an, daß er beabſichtigte, die bei— 
den Hunde unſchädlich zu machen, da ſie auf ſeinem Ge— 
biete wilderten. Gegen den Pächter wurde das Strafver⸗ 
fahren eingeleitet. Glücklicherweiſe ſind die Verletzungen 
des Künſtlers nicht gefährlicher Naiur, doch muß er ſich 
möglicherweiſe einer Operation unterziehen. 

Geſteigerte Sochwaſſergefahr in Indien. Das Hoch⸗ 
waſſer des Indus infolge des Durchbruchs des Shigardam⸗ 
mes wird mit großer Sorge verfolgt. Das Waſſer des In⸗ 
dus begann geſtern zu ſteigen und hatte bis zum Abend 
900 Klm. von dem Damm entfernt bereits 11 Meter über 
den Normalſtand erreicht. 
Anzertrennlich. Aus Budapeſt wird berichtet, daß 
im Dorfe Szöny zur gleichen Stiunde zwei über 83 Jahre 
zählende Bauern ſtarben. Sie ſind einſt in derfelben 
Stunde geboren worden ſind ſtets unzertrennliche Freunde 
geweſen, haben zuſammen im Hſeer gedient und ſich am 
gleichen Tage verlodt und verheiratet Daher haben auch 
die Verwandten der beiden Unzertrennlichen beſchioſſen, 
ſie in einem Grab zu beerdigen 

4000 Ballen Baumwolle verbrannt. Aus Bremen 
wird berichtet: Ein großer Baumwollſchuppen der Baum⸗ 
wollimportfirma 8. Biſchoff u. Co. geriet geſtern in Brand. 

Die Feuerwehr verwendete bei der Löſchaktion 21 Rohre. 
Der Schuppen iſt in ſeiner ganzen Ausdehnung und ſei⸗ 
nem Inhalt von 4000 Ballen reſtlos niedergebrannt. di 
Gefahr, die den Wohnhauſern am Fiſchergeiſt drohte, iß 
inzwiſchen vorüber. Lediglich ein Wohnhaus iſt den 
Flammen zumoOpfer gefallen. Die Branvdurſache iſt noch 
nicht bekannt. 

Sechs Tote bei einem Autounglück. Ein ſolgenſchwe res Autounglück ereignete ſich unweit der Ortſchaft Son⸗ 
ſtons im Departement Landes. Ein Auto ſtieß bei, dieſi 
gem Wetter an einem Bahnübergang mit einem Eiſen⸗ 
bahnzus zuſammen. Sechs der ſieben Inſaſſen wurden 
getötet. 

Heute in den Theatern 
Sommertheater im Staszic-Park. — Rozkosze oi- 

cowstwa. 

Heute in den Kinos 
Adria: „Aufſchneider und Co.“ 
Caſino: „Der 14. Juli“ (Annabella). aurei 
Corſo: .Der Urwaldmenich“ (FJohn Weißmäller); „La 

und Hardy“ 
Capitol: Verſteigerung der Liebe“ (Sari Merita) 
Srand⸗ Kinde Der Abſchaum der Straßer (Sylbia Sidney) Luna: „Das Lachen in der Hölle“. 
Metro: .Aufſchneider und Co.“ 
Palace; „Das Geheimnis im Zoo“. 
Przedwiosnie: Ehe zum Schein“. * 

Rgkiela: Ein Tied. ein Kuß. ein Mädel“ (Guſtav Fröhe 
lich. Mariha Eagerth) und', Der Palaft auüf Radern“ (u⸗ bienſta. Martba Egoerth). 

Sztuka: „Arſen Lupin“ (John und Lionel Barrymoore). 

J 

Dem fleifiqen 
Hamsfer schade 

der Wintfer 

Praktische, bIIlige Anleiftungen 
der Lehrmelster⸗Bucherel 

zxum Vorsorꝗgen 

—X 
—X 

bereitung 2 
vo 20 ιινν 

nichts! 

Einmachen der Früchte. Mit 16 Abb. Nr. 3) 
Einmachen der Gemũse. Mit 26 Abb. Nr. 343/49, 1.00 

zu. -. 80 

Farbenprächtige 

DIAPOSITIVEI 
für Kinoreklame ſowie 

Reklame⸗Silme 
Gormal· und Trickaufnahmen) ſtellt her und 
abernimmt zur Vorfuhrung in allen Kinos in Polen 

Reklame⸗ und Hnzeigenbüro 

ALEXROSINM, Lodz 
Narutowiez⸗Straße 42, Tel. 15240. 

222 Brillanten?1 
SGold und Silber, verſchiedene Schmuchſachen ſo⸗ 
wie Lombardquittungen kauft und zahlt die 
höchſten Preiſe. M. Mizes, Piotrkowſta 80. 

Fidbou von Gold. Silber. Bijouterie und 
Lombardscheinen zu den allerhöch- 

sten Preisen. Gewissenhafteste Bedienung. I. 
Solowlejezuyk. Plotrovska 27 (rüher Srod- 

mieiska 53). 

h ſI Bijouterie, Silber, Lombardquit⸗ 
ſ¶ tungen kauft und zahlt die höchſten 

Preiſe. Juweliergeſchäft J. Fijalko, Piotr⸗ 
tkowjka 7. 

RESTER 
fõr Anzuqe, DBamen-u. Herren MAntel 

empfiehlt Firma 
J. Wasilowska, Plotrkouska Nr. 152. 

Umgezogen 
von der Ewangelicka nach der 

Petirikauer Sfrasse Nr. 90 

— E— ————— Spezialarzt für Haut-, Geschlechts- 
und Haarkrankheiten. 

J Sprechetunden von -2 und 5-9 Uhr. — An Sonn 
und Feiertagon von G-2. — Telefon 12040 

Adreſſe zu erfragen in der Geſch. d. „Fr. Pr.“. 
Suche berufstätige Dame als Mitbewoh— 

nerin. 112g0 Liſtopada 24, 1, W. 3. 990 

Sandelsgehilfe, 24 Jahre alt, der 
polniſchen und deutſchen Sprache mächtig, in Ko— 
lonial⸗ und Spirituoſengeſchäft in Danzig tätig 
geweſen, ſucht entſprechende Stellung. Offerten 
unter „Nr. 4600 S“ an die Geſch. d. „Fr. Pr.“ erb. 

Welcher Lehrer oder höhere Schüler 
würde einem Knaben Privatunterricht erteilen 
und ihn für das nächſte Jahr für die 4. Klaſſe 
eines Gymnaſiums vorbereiten? Offerten unter 
„P. W.“ nebſt Preisangabe an die Geſch. der 
„Freien Preſſe“. 

Facharæt für Nieren-, 
Blasen- und Harnloiden 

2urũckgekehrt 
Empfanst von 92-10 und 

Cegielniana 8, 
(Urũhor Nr. 40) 
Telefon 236.90 

6—-8 Uhr. Gegrũndet 1894. 

ſspeiſeꝛimmer.. Schlafzimmer 
kinrichtungen. neuzeitige Ka⸗ 
bineits. Oltomanen, Stohle. 
ovale diſche ſolider kllus 
führung �u herabgeſetzten 
Preiſen empflehlt das Möbel· 
iager z. RALINMSXI, 
ſlawrot 37. 8838 

emue I I — Marmeladen- und Mushbereitung. Mit 11 Abb. Nr. )9,, —-. 90 
Wirkerei —— —— ugg Dõrren des Obstes u. der Gemũse. Mit 25 Abb. Nr. 367)., -.00 
ebote unt. „Striderei“ i Ernte, Auſhewahrung, Versand des Obstes. Mit 60 Ab- g ickerei“ an die Geſch. d. „Fr. Pr. —— Id —5 u.80 

Am 1. September beginnen Kurſe der RKandierte Frũchte u. Konfitũûnren. Mit 13 Abb. Nr. 1099, — 90 
polniſchen Sprache: Konverſation, Gram—⸗ Das Hausschla chten. Wurstbereitung und Fleicchkonser- 
matik. Einzelunterricht, in kleinen Gruppen6 vieruns). Mit 15 Abb. MNr. 400/1) .60 
Zloty monatiich. Rachhilfeſtunden. Einſchreibun⸗ Fruchtsaft· und Sũbßmosthereitung im Haushalt. Mit 
genäatich. Radwanſtä i7 döohn. 10. von dis 23 Ar Vr. 345 — 

Uhr abends. 955 Obst- und Beerenweinbhereitung. Mit 46 Abb. Von .30 
Glas⸗und Porzellanwaren tauf ob. Schneider. Nr. 7TIlo/20 27 

man billig in der Porzeͤuanmalere K Freieng Das beste Buch auf dem Gebiet von Gebunden, 6.- 
Woen * Ece Nawrotſtr. Daſelbſt dompiette einem bewahrten Fachmann. 

adeneinrichtung billi qtung ig zu vertaufen. 588 Kost und Geträanke an helfjen Tagen 
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